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Vor den Wahlen in Frankreich.
Die Wahlen ſind eine Aeußerung des Volkswillens, zugleich

aber auch eine Manifeſtation des Volksgeiſtes, und es iſt daher
bei den Wahlen nicht nur die Frage, welche nen

das Parlament erfährt und welche politiſchen Konjunkturen ſich
daraus ergeben, ſondern die Wahlen ſind auch ein Maßſtab für
den Fortſchritt eines Volkes und ſind daher für die objektive Be
obachtung wichtig, gleichviel, ob das Wahlreſultat unſerer Mei-
nung entſpricht oder nicht. Unter der Herrſchaft der Republik
hat das franzöſiſche Volk mit ſeinen Wahlen ſich ſelber ein glän
zendes Zeugniß ausgeſtellt. Jn den franzöſiſchen Wahlen, ſchreibt
das „N. W. T.“, iſt das Wachsthum des republikaniſchen
Geiſtes zu Tage getreten und aus den Wahlen hat man erfahren,
daß das franzöſiſche Volk für die Bedingungen ſeiner Wohlfahrt
ein klares Verſtändniß hat. Um ſo unbegreiflicher erſcheint es,
daß Jules Ferry die Wahlbewegung einzudämmen ſucht, in

dem für die Wahlvorbereitungen nur eine Friſt von wenigen
Wochen bemeſſen iſt. „Nichtſtürzen“ ſchreibt man auf die Kiſten,
welche gebrechliche Waaren enthalten, damit ſie beim Transporte

mit der gehörigen Schonung behandelt werden. „Nicht ſtürzen“
iſt auch die Wahldeviſe des franzöſiſchen Miniſteriums. Jules
Ferry hat es deutlich ausgeſprochen, daß man mit den Wahlen
deswegen ſo raſch vorgehe, um die Wahlagitation einzuſchränken.
Nun darf man es aber bezweifeln ob die Erfolge der Republik
ohne kräftige, zielbewußte Wahlagitation überhaupt möglich ge
weſen wären. Die Wahlagitation war nothwendig, um den kon
ſervativen Parteien zu beweiſen, daß Frankreich die Freiheit und
den Fortſchritt wünſcht. Die Wahlagitation war nothwendig,
um die Hoffaungen der Reaktion zu vernichten, um die Projekte
der reaktionären Parteien zu durchkreuzen. Durch die Wahlagi
tation wurden die republikaniſchen Inſtitutionen gefeſtigt und die
Wahlagitation war in Frankreich nichts anderes, als ein Aufruf
an das Volk die republikaniſchen Inſtitutionen mit aller Kraft
zu vertheidigen. Jetzt aber ſieht man plötzlich in der Wahlagi
tation eine Gefahr und man geht mit einer Vorſicht zu Werke,
als ob einige Wahlreden ausreichen würden, um die Republik in
ihrem Beſtande zu erſchüttern.

Die Wahlen ſind eine Probe, um den Fortſchritt eines Lan-
des und um den Fortſchritt der einzelnen Parteien zu ermeſſen.
Man darf da unbedingt die Meinung ausſprechen, daß die der
Republik feindlichen Parteien ihre Zeit ſchlecht benützt, daß ſie
nichts gethan haben um bei den Wahlen ein ausgiebiges Re
ſultat zu erzielen. Die Anhänger Heinrichs V. und die Anhänger
der Orleaniſten, die Bonapartiſten und die Klerikalen haben ab
ſolut nichts gethan um den Erfolg an ihre Fahnen zu binden
und es iſt gewiß, daß die Gegner der Republik bei den Wahlen
nicht den Sieg davontragen werden. Man kann alſo kaum be
haupten, daß die Beſchränkung der Wahlagitation eine nothwen-
dige Maßregel ſei. Die Republik kann was die inneren Par
teien betrifft, ſich frei von jeder Furcht und Sorge fühlen. Um
ſomehr muß es Verwundernng erregen, daß die franzöſiſche Re

4) Schlimmer als Tod.
Eine Familiengeſchichte von Jda Große.

(Fortſetzung.)
O, wie das ſchauerlich klang. Was, ja was mußte Jſidor

auch verbrochen haben gegen jenes Weib, daß es in ſolcher Weiſe
ſprechen durfte. Und heute ja richtig, es war ſchon lange
ſechs Uhr vorbei wo blieb denn ihr Mann, konnte er ſich
denn gar nicht denken, wie ſie unendliches Verlangen nach ihm
habe? Jetzt mußte er ſchon bei ihr ſein; nur fünf Minuten ent
fernt war doch das Geſchäft.

Roſalie eilte an das Fenſter von dort aus konnte man faſt
die ganze Straße überſehen; Jſidor war nicht zu erblicken, nur
vereinzelte Wanderer, mißvergnügt und mit triefenden Schirmen.
Dieſer Anblick diente nicht zur Beruhigung des aufgeregten Ge
müths und als es gar ſieben ſchlug, ohne daß ihr Mann gekom
men, ging der letzte Reſt ihrer Geduld verloren. Schneller, als
ſonſt ihre Art war, eilte ſie im Zimmer mit untergeſchlagenen
Armen auf und ab, abſichtlich die naſſe Straße gar nicht mehr
beachtend.

Einviertelacht. Gott im Himmel! Jſidor wird doch nicht
erkrankt ſein? Aber dann hätte er ja einen Boten ſenden können.

Nun kamen Thränen und ſchluchzend ſank Roſalie in einen der
zierlichen Seſſel, die an dem breiten Fenſter ſtanden.

Einhalbacht. Haſtig ſprang ſie auf, wollte den Hut nehmen
und Regenmantel anziehen, um trotz des ſchrecklichen Wetters
ſelbſt in Jſidors Geſchäftslocal zu gehen, als ſie laut die Schelle
ziehen und ihn in's Entree treten hörte. Kaum hatte er ſich des
naſſen Ueberrocks entledigt, als er auch ſchon mit zärtlichem
Gruß vor Roſalie ſtand, verwundert deren verweinte Augen und
erhitzte Wangen betrachtend. Zwar athmete ſie erleichtert auf,
als ſie ihren Mann geſund vor ſich ſah, aber daß das erſte
Wort ſeinerſeits nicht gleich eine Entſchuldigung wegeu dieſes
unerhörten Ausbleibens war, fand ſie doch wirklich ſtark. Wie

gierung die Wahlagitation zu fürchten ſcheint. Man kann die
Vermuthunz nicht ganz zurückdrängen daß auch bei dieſer Ge
legenheit die franzöſiſche Regierung ihre Unabhängigkeit von dem
Einfluß Gambetta's zu dokumentiren ſucht. Man begnügt ſich
nicht damit, daß man mit Hilfe des Senats das Serutin de
liste zu beſeitigen vermochte man will auch bei Ausſchreibung
der Wahlen zeigen, daß man das Prinzip der Stabilität als das
Fundament einer geſunden Politik betrachtet. Gambetta iſt
ja der gewaltige Wahlagitator und gerade die Feinde der Republik
haben empfunden was Gambetta bei Wahlen zu leiſten ver
mochte. Jetzt, wo die Republik geſichert erſcheint, kann man auch
die Wahlagitation beſchränken, jetzt, wo man alles erreicht hat,
was man wünſcht, kann man ſich unbedingt zur Politik der Sta-
bilität bekennen. Man wird es dennoch nicht zu hindern ver
mögen, daß Gambetta bei den Wahlen die erſte Rolle ſpielen
wird. Die Zeit von drei Wochen genügt ihm vollſtändig, um
Reden zu halten, welche einen Widerhall in ganz Frankreich fin
den müſſen.

Jn einer demokrat'ſchen Republik iſt vas Volk der wahre
Souverän des Landes. Nun kommt es allerdings vor, daß Höf-
linge und Staatsmänner, um ſich beliebt zu machen, einem Mo
narchen alle Aufregung zu erſparen ſuchen und ihm aus dieſem
Grunde ſagar die Wahrheit vorenthalten. Die ſtarken, pflicht
treuen Fürſten ſind es nicht, welche eine ſo ſchonungsvolle Be
handlung lieben. Das franzöſiſche Miniſterium hat nun für das
ſouveräne franzöſiſche Volk dieſelben Rückſichten, wie die Höflinge
für manchen Monarchen. Mit rührender Sorgfalt iſt man be
müht, dem franzöſiſchen Volke jede Gemüthsunruhe zu erſparen
und es von Aufregungen frei zu halten. „Nicht ſtürzen“ iſt die
Loſung; man fürchtet, das franzöſiſche Volk könnte den Leiden
ſchaften verfallen könnte vom politiſchen Fieber gepackt werden.
Gerade aber durch dieſe ängſtliche Zärtlichkeit hat man für die
Wahlen ein wirkſames Agitationsmittel geſchaffen. Nun klagt
man, daß die Regierung die Parteien überrumpeln wolle, daß ſie
dem Volke nicht die Zeit gönne, ſich ein unabhängiges Urtheil zu
bilden, daß ſie den Parteien nicht Gelegenheit gebe, ihre Macht
zur Geltung zu bringen. Die Abſtimmung in der neulichen
Kammerſitzung hat bewieſen, daß für ſolche Anklagen hinreichende

Empfänglichkeit vorhanden iſt. Die Abſtimmung iſt von größter
Bedeutung, weil ſie unmittelbar vor den Wahlen erfolgt iſt. Die
Regierung erſcheint daher weniger ſtark und die Agitation wird
nur umſo ſtärker ſein und das aus dem Grunde, weil man durch
Einengung der Friſt für die Wahlvorbereitungen die Wahlagi
tation zu beſchränken ſucht. Der 21. Auguſt, der Tag, wo die
Wahlen ſtattfinden ſollen, wird der Republik einen neuen
Triumph bereiten; es iſt aber fraglich ob auch das gegen
wärtige franzöſiſche Miniſterium an dieſem Triumphe ſeinen An
theil haben wird.

hatte ſie ſich geängſtigt und geſorgt, o, er ſollte ſehen, daß ſie
auch böſe ſein konnte.

„Wo bleibſt Du denn, Jſidor begann ſie mit gerunzelter
Stirn. „Jſt es nicht lange genug, wenn Du von drei bis ſechs
Uhr im Bureau biſt, mußt Du mich gar noch länger allein laſſen
und was ſiehſt Du mich überhaupt ſo verwundert an, bin ich
etwa nicht im Recht, wegen ſolcher Vernachläſſigung mich zu
beklagen

„Nun Kind,“ entgegnete Jſidor ruhig, „von einer Vernach-
läſſigung kann wahrlich keine Rede ſein; ſei überzeugt, ich konnte
nicht früher kommen. Daß Du mich inzwiſchen recht ſehnlich,
vielleicht auch etwas ungeduldig erwarten würdeſt, glaubte ich
wohl und hoffte es ſogar, aber auf ſo böſe Mienen und ſo heftige
Worte war ich freilich nicht vorbereitet. Ja, Du haſt ſogar ge-
weint. O Närrchen, wie konnteſt Du dies thun; komm, blicke
mich freundlich an, ſo kenne ich Dich gar nicht! Geſtehe, Du
wollteſt einmal verſuchen, die geſtrenge Hausfrau herauszukehren!
Keb und ſanft gefällſt Du mir aber ungleich beſſer.“

„So, alſo wie ich gerade bin, gefalle ich Dir ſchon nicht
mehr? O, ich konnte es mir ja auch denken, ſonſt hätteſt Du
mehr Eile, zu Deiner einſamen Frau zu kommen. Vater kommt
ſtets direct aus dem Geſchäft nach Hauſe und ſo gehört es ſich
für Jeden

„Auch ich that dies“ Jſidors Stimme hatte etwas von
ihrer Ruhe verloren „und fand bis jetzt meine einzige Erholung
bei Dir, Roſalie. Du weißt ja, wie l eb Du mir biſt, aber un
gerechte Vorwürfe wünſche ich nun nicht mehr zu hören, Du
thuſt mir wirklich weh damit.“

„Ob Du mir aber durch Dein Ausbleiben weh gethan, da
nach fragſt Du nicht. Es war halb acht vorbei, als Du kamſt,
und bis jetzt hielteſt Du es nicht für nöthig, mir die Urſache mit
zutheilen,“ ſchluchzte die jange Frau, „eben ſo weniz, wie Du
nach meinen Erlebniſſen und Empfindungen fragſt, und ich war
doch heute wahrlich nicht auf Roſen gebettet.“

„Jſt Dir denn etwas Unangenehmes begegnet, mein Rös-
chen?“ fragte Jſidor beſorgt, „haſt Du vielleicht Verdruß mit

(Mit Beilagen.)
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Halle, Dienstag den 2. Auguſt. 1881.
Telegraphiſche Depeſchen.

Elberfeld, 30. Juli. Heute Vormittag 11 Uhr fand auf
dem hieſigen Königsplatze die feierliche Enthüllung des dem
Andenken der in den letzten Kriegen Gefallenen gewidmeten und
vortrefflich gelungenen Kriegerdenkmals ſtatt. Der Ober
präſident von Bardeleben, der Regierungspräſident von Hage
meiſter, der Kommandeur der 14. Diviſion Generallieutenant
v. Witzendorff und der Schöpfer des Denkmals, Bildhauer
Wilhelm Albermann aus Köln, wohnten der Feier als Ehren
gäſte bei. Architekt Kayſer übergab namens des Comités das
(eine von zwei Kriegerfiguren umgebene Germania darſtellende,
Denkmal der Stadt, worauf unter Kanonendonner, Fahnen
ſchwenken und Hochrufen der zur Theilnahme an der Feier er
ſchienenen Krieger und ſonſtiger patriotiſchen Vereine, ſowie
einer nach vielen Tauſenden zählenden Menſchenmaſſe die Hülle
des Denkmals fiel. Der Oberbürgermeiſter Jäger übernahm
das Denkmal im Namen der Stadt und brachte ein Hoch auf
den Kaiſer aus, in welches die verſammelte Menge begeiſtert
und unter Anſtimmen der Volkshymne: „Heil Dir im Sieger
kranz“ einſtimmte. Deputationen der Kriegervereine und Jung
frauen legten Lorberkränze an den Stufen des Denkmals nieder.
Vor und nach der Enthüllung ſang ein aus 300 Stimmen be
ſtehender Männerchor patriotiſche Lieder. Die ganze Stadt iſt
prächtig geſchmückt, die Fabriken und Geſchäfte ſind meiſt ge
ſchloſſen. Nachmittags findet ein Feſtmahl im Kaſino ſtatt, für
den Abend wird eine Jllumination vorbereitet.

Hamburg, 30. Juli. Das Shyndikat, welches den nicht
auf die alten Aktionäre entfallenden Theil der jungen Kommerz
bank-Aktien übernimmt, beſteht aus M. M. Warburg
K Co., Lieben, Königswarter hier und der National
bank für Deutſchland und Jacob Landau in Berlin. Der
Uebernahmscours beträgt ca. 125 pCt.

Karlsruhe, 31. Juli. Die Badiſche Kunſt und
Kunſtgewerbe- Ausſtellung iſt heute Vormittag feierlich
baar worden nnd war im Laufe des Tages ſehr zahlreich
eſucht.

Wien, 31. Juli. Der König von Dänemark iſt heute
früh, incognito reiſend, unter dem Namen eines Grafen Falſter
hier angekommen und Nachmittazs 3* Uhr nach Gmunden
weitergereiſt.

Paris, 30. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: Nachrich
ten aus Tunis von heure morgen zufolge iſt daſelbſt das Ge
rücht verbreitet, daß einige franzöſiſche Soldaten nach der
Einnahme von Sfax einige Häuſer in dem europäiſchen Quartier
und darunter Konſulatsgebäude geplündert hätten. Es un
terliegt keinem Zweifel, daß die franzöſiſche Regierung Unter
ſuchung und ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen bereits befohlen
hat, falls die Thatſachen ſich beſtätigen. Man glaubt, daß
General Logerot ſich zur Feſtſtellung dieſer Thatſachen nach Sfax
begeben habe.

dem Mädchen oder ſonſt Jemand gehabt? Ja gewiß, ſo etwas
iſt Dir wohl paſſirt und hat Dir vie Laune verdorben. Komm,
Herz, erzähle mir Dein Leid, und gieb mir damit den Schlüſſel
zu Deinem heutigen, nicht allzu lobenswerthen Empfange!“

Roſenſtein zog Roſalie zu ſich in's Sopha, aber ſeinen Lieb
koſungen entwand ſie ſich ſchnell und ſtieß heftig und abgebrochen
die Worte hervor:

„Meinſt Du, es könne einer Fran nichts weiter paſſiren,
als daß ſie Verdruß mit ihren Dienſtboten habe? Den meiſten
vielleicht, es hat auch nicht jede das Unglück, durch zufällige
Aehnlichkeit einer Bettlerin mit Zigeunerin an die qualvollſte
Stunde ihres Lebens erinnert zu werden, ſeit welcher ihres Gatten
Schuld wie Blei auf ihrer Seele laſtet.“

Während Roſalie ſprach, hatte Jſidors Weſen ſich völlig
verändert; bei der erſten Erwähnung der „Zigeunerin“ war er
zuſammengezuckt, bei den letzten Worten aber bleich in die Höhe
ſchnellend, rief er laut: „Dergleichen kann Dein lieber Mund
mir ſagen? So alſo vertrauſt Du mir? Und anſtatt mich offen
nach jener Lebensperiode, die ich Dir ja freiwillig ſchon einmal
mittheilen wollte, zu fragen, hat meine Schuld ſeitdem bleiſchwer
in Deinem Gedächtniß gelegen? Röschen, dies war nicht der
rechte Weg! Jetzt ſollſt und mußt Du hören, wodurch ich
mir jenes Weibes Haß zuzog. Du armes Kind, ich will nicht unge
recht gegen Dich ſein, ich hätte Dir dennoch Alles ſchon erzählen
ſollen, ſeitdem Du überhaupt davon erfahren. Nur fürchte ich,
Dich von Neuem aufzuregen. Auch weshalb ich heute ſpäter kam
als gewöhnlich, ſollſt Du wiſſen, damit ich Dich nur wieder
ruhig ſehe. Kurz vor dem Bureauſchluß lief von einem Ham
burger Hauſe noch eine größere eilige Beſtellung ein; ich hielt
es, da mir an dieſem Geſchäft außerordentlich viel gelegen, für
meine Pflicht, ſelbſt zu antworten und die Abſendung unter vier
Augen zu veranlaſſen. Nur bei beſonderer Eile gelang es, da
mit bis ſiebenundeinhalb Uhr fertig zu ſein. Bin ich alſo Deines
Empfanges werth geweſen, mein Kind

Roſalie war nach ihren letzten heftigen Worten ſchon lange
wieder zu ſich ſelbſt und zur Beſinnung gekommen, was ſie ge
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31. Juli. Ein Telegramm des Admirals Con-
rad aus Goeletta von geſtern meldet, daß die Jnbeſitznahme
des Forts Houmſouk und der Hauptſtadt der Jnſel Djerba in
der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. durch Marineſoldaten ohne
Widerſtand bewerkſtelligt wurde. Die Behörden unterwarfen
ſich der Regierung der Bey's. Zur Ablöſung der Marineſol
daten wird der Aviſo „Jntrépide“ aus Sfax mit einem Bataillon
Infanterie und einer Abtheilung Artillerie erwartet. Der Admiral
Conrad erachtet es für nothwendig, daß das Geſchwader ſich nach

Zarzis begebe, um die Situation dieſes anſcheinend ſehr feind
ſeligen Grenzpunktes genauer zu erforſchen.

Rom, 30. Juli. Der Polizeikommiſſar, welcher bei
der Ueberführung der Leiche Pius IX. funktionirte, iſt
anläßlich der hierbei vorgekommenen Zwiſchenfälle in Disponibi-

lität verſetzt worden. Der Afrikaforſcher Matteucci
und der Schiffslieutenant Maſſari ſind in Madeira einge
troffen. Dieſelben haben Afrika von Ezypten aus bis zum Golf
von Guinea durchzogen.

Tunis, 29. Juli. Der Führer der Jnſurgenten
von Sfax, Ali ben Halifa, hat Auszeſandte zu verſchie-
denen Stämmen namentlich zu den Kroumirs Ouchtetas und
Mogadis geſchickt, um dieſelben zum Aufſtande zu bewegen.
Seine Anträge ſind jedoch überall zurückgewieſen worden.

Petersburg, 30. Jali. Der „Regierungsbote“ veröffent-
licht folgendes Telegramm des Miniſters des Jnnern, Jgnatieff,
aus Moskau vom 29. Juli: Der Kaiſer iſt mit Allerhöchſt
ſeiner Familie heute Morgen in Moskau eingetroffen, von der
Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Während der Entgegen-
nahme von Salz und Brot vom Moskauer Stadthaupt geruhte
der Kaiſer folgende Anſprache zu halten. „Nach der großen
Trauer, welche mich, meine Familie und ganz Rußland erſchütterte,
ſchätze ich mich glücklich, endlich meinen Herzenwunſch ausführen
zu können, indem ich die alte, erſte Reſidenz beſuche. Herzlich
danke ich Jhnen für den mir, der Kaiſerin und unſeren Kindern
bereiteten treuherzigen Empfang. Mein ſeliger Vater hat Mos-
kau mehr denn einmal für ſeine Ergebenheit gedankt. Moskau
diente ſtets als Beiſpiel für ganz Rußland. Ich hoffe, daß es
das auch in Zukunft bleibe. Wie früher ſo auch jetzt bezeugt
Moskau, daß in Rußland Herrſcher und Volk ein einmüthiges,
feſtes Ganzes bilden.

Konſtantinopel 29. Juli. Die türkiſchen Journale ver
öffentlichen im Anſchluß an ein Reſumé über die Verhandlungen
in dem Prozeſſe wegen der Ermordung des Sultans
Abdul Aziz eine offizielle Mittheilung in welcher es heißt:
Mahmud Damat Paſcha und Nuri Damat Paſcha hätten die
Ermordung des Sultan Abdul Aziz in Folge eines kaiſerlichen
Jrades eingeſtanden und die kaiſerliche Gnade angerufen. Jn
Folge hiervon ſei ein außerordentlicher großer Rath zuſammen
berufen worden, welcher nach Prüfung der Suppliken der Ge
nannten und nach Konſtatirung der Exiſtenz des erwähnten
kaiſerlichen Jrades einſtimmig die Umwandlung der gegen die
Angeklagten erkannten Strafen beſchloſſen habe. Auf Grund
dieſes Beſchluſſes und konform dem Jrade des Sultans Abdul
Hamid ſeien die Verurtheilten ſämmtlich geſtern nach Taif bei
Mekka befördert worden.

London, 30. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Durban von heute: Zum engliſchen Reſidenten im Transvaal
lande iſt Hudſon ernannt worden. Die Unterzeichnung der mit
den Boern abgeſchloſſenen Konvention ſollte im Laufe des heut
gen Tages ſtattfinden.

Ottawa, 31. Juli. Nach der vorgenommenen Volkszählung
beziffert ſich die Bevölkerung von Kanada auf 4350933
Seelen; demzufolge hat dieſelbe im letzten Jahrzehnt um 680 498
Seelen zugenommen.

Waſhington, 31. Juli. Die Beſſerung im Befinden
des Präſidenten Garfield dauert fort. Die Aerzte ſind
der übereinſtimmenden Anſicht, daß die Kugel in der äußeren
Unterleibswand, etwa 5 Zoll unterhalb und zur Rechten der
Nabelgegend, gerade über der Leiſte liege und daß dieſelbe, da
ſie bisher keine Beſchwerden verurſacht, ſich recht wohl ein
kapſeln und aufhören könne, eine Urſache von Beſorgniſſen zu
ſein. Auch haben die Aerzte die zuverſichtliche Erwartung aus
geſprochen, daß die Geneſung des Präſidenten eine vollſtändige
ſein und daß keine Unfähigkeit oder permanente Schwäche zurück
bleiben werde. Die Kräfte des Präſidenten haben ſeit geſtern
wieder etwas zugenommen und das Allgemeinbefinden deſſelben

hat ſich merklich gebeſſert.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Der Abgeordnete Herbſt, der Füh-
rer der deutſchen Verfaſſungspartei, durch Zeitungsangriffe ge

ſagt und doch ſie wollte klar ſehen, deshalb war es beſſer,
ihr Mann theilte ihr Alles mit. Aber wegen ſeines Ausbleibens
hatte ſie ihm bitter Unrecht gethan, und mit glühenden Wangen
geſtand ſie ihm dies zu. Roſenſtein beruhigte ſich auch ſogleich
und ſtill blieben die Gatten bei einander.

Zum Abendeſſen hatten beide den Appetit verloren und faſt
unberührt wurden die Speiſen wieder hinausgetragen. Nun
begann Rofenſtein mit ernſter Stimme:

„Komm zu mir, mein Röschen und höre die Erlebniſſe
meiner Jugendjahre. Du weißt, daß ich meinen Vater, Deinen
guten Onkel, ſchon früh verlor kaum war ich in die Lehre ge
treten, als auch meine brave Mutter ſtarb. Der Verwaiſte fand
in ſeinen Freiſtunden bei Euch Erholung und Troſt. Nach been-
deter Lehrzeit blieb ich noch vier Wochen in demſelben Geſchäft,
dann nahm ich eine verhältnißmäßig ſehr gute Stelle in Frank
furt ein, wie Dir ja auch bekannt iſt. Auf einmal frei von allem
Familienzwange, den ich bisher nur wohlthueud empfunden,
ſehnte ich mich gleich anderen jungen Leuten das Leben kennen
zu lernen und zu genießen.

Obwohl ſchon dreiundzwanzig Jahre, hatte ich mich bisher
ſehr wenig um Frauen bekümmert.

Die Erzählungen meiner neuen Freunde, die ſämmtlich
Lebemänner waren, reizten mich aber nun auch und oft kehrte
ich mit ihnen an Orten ein, die ich bisher gemieden. Ein unbe-
ſchreiblicher Reiz liegt für einen jungen Mann zuerſt in ſolchem
Verkehr. Dein reiner Sinn kann dies wohl kaum begreifen.
Aber während ich bisher durch Geſchäfte und Euer wohlgeord-
netes Familienleben gänzlich in Anſpruch genommen worden
war, ſah ich mich plötzlich wie in eine Feenwelt verſetzt. Schön
heit und Luxus fand ich hier überall vertreten anfangs war ich
faſt geblendet davon und benahm mich wie ein blöder Knabe.

(Fortſetzung folgt.)

drängt, ſich über ſein Schweigen während der Prager Czechen
krawalle auszuſprechen, beruſt eine Wählerverſammlung nach
Teſchen ein, um ſich zu rechtfertigen. Der Tod des plötzlich
in Blankenberghe am Scharlachfieber verſtorbenen Grafen
Hieronymus Mannsfeld, früheren Ackerbauminiſters im Cabinet
Auersperg hat große ſchmerzliche Aufrezunz in deutſchen Kreiſen
hervorgerufen. Mannsfeld wurde allgemein als Dauphin der
Verfaſſungspartei angeſehen, man hoffte in ihm den Nachfolger
Taaffes bei etwanigem Syſtemwechſel zu finden und geſtand
ſchon jetzt dem noch jungen Manne die Führerſchaft der Partei
zu. Das anfänglich nicht gerade unfreundliche Verhältniß
Manngsfelds zu Taaffe hatte ſich in letzter Zeit ſehr verſchlechtert.
Auch für die Ackerbau Intereſſen Böhmens iſt der Tod Manns-
felds als des beſten böhmiſchen Landwirths und Beſitzers mehre

rer Muſterwirthſchaften ein großer Verluſt.
Frankreich. Gambetta hat während der Wahlperiode die

direkte politiſche Leitung der Republique frangaiſe übernommen.
Derſelbe empſing am 31. d. das geſammte Redactions Perſonal

im Hotel des Journals, wo er wiederum Wohnung genommen
hat. Jn Belleville in Paris wird ein großer Holzbau herge
richtet, der 12,000 Menſchen faſſen kann. Dort will Gambetta
ſeine Hauptwahlrede halten und ſeine Meinunz über die allge
meine Leitunz der republicaniſchen Politik ſagen, ohne in die Einzel
heiten eines eigentlichen Wahlprogramms einzugehen. Nach den

Wahlen will er umherreiſen und auch ſein Urtheil über den
Ausfall der Wahlen abgeben. Jm ganzen Lande beginnen
die Wahlkomitees ihre Thätigkeit. Das militäriſche Fachblatt
„L'avenir militaire“ bringt in Uebereinſtimmung mit der ganzen
Preſſe trotz der Dementis der „Agence Havas“ fortwährend
ſchlimme Nachrichten über den Geſundhheitszuſtand der Truppen
in Afrika. Um Bizerta ſeien von dortigen OkkupationsKorps
dreißig Prozent erkrankt! Die Urſache davon ſeien der Mangel
und die ſchlechte Beſchaffenheit der Nahrung. Jn Südalgier er-
halten die Truppen verſchimmeltes Brod. Jnfolge deſſen erſchei-
nen Typhus und Dyſſenterie. Natürlich beuten die konſervativen
Blätter dieſe Details zu ihren Wahlzwecken aus. Großen Zorn
erregt die Behauptung Blowitzs, daß der Ter min für die Wahlen
herangerückt ſei, weil im September mobiliſirt werden müſſe.
Viele Blätter fordern kategoriſch, die Regierung ſolle, wenn ſie
könne, dieſe Nachricht dementiren.

Rußland. Das Organ Katkows in Petersburg
bringt anläßlich des Kaiſerbeſuchs in Moskau einen begeiſter
ten Artikel, worin die Unmöglichkeit einer Theilung der Gewalt
zwiſchen Czar und Volk auseinandergeſetzt wird. Der Staats
begriff beeinträchtige den Freiheitsbegriff ganz und gar nicht.
Das Blatt warnt ferner vor dem großen Fehler, etwa Kompro-
miſſe einzugehen, die den Staat gefährden. Die Frage über die
Exiſtenz Rußlands ſtehe im engſten Zuſammenhang mit der
Autokratenmacht des ruſſiſchen Herrſchers. Dem
Golos zufolge ſteht die Beſeitizung aller ſeit 1878 angeordne-
ten außerordentlichen Maßnahmen bevor. Die kaiſerliche Fa
milie reiſte direkt aus Peterhof über die die baltiſche und Niko-
laibahn verbindende Station Toßna nach Moskau, ohne die
Reſidenz zu berühren. Der kaiſerliche Zug beſtand aus zwei
Lokomotiven und zwölf Waggons, in deren Mitte der kaiſerliche
Waggzon lief. Auf Station Tosna wurden die Lokomotiven ge-
wechſelt.

Am 29. Juli wurde den Zeitunzsredactionen der Befehl
ertheilt, über die Reiſe des Kaiſers, ſeinen Aufenthaltsort,
die Dauer des Aufenthalts, den Tag der Rückreiſe u. ſ. w.
keinerlei Nachrichten zu bringen. Der Kaiſer bleibt ungefähr
14 Tage in Moskau; er wohnt zuerſt im Kreml, dann
im Schloß Petrowskipark. (Die Garde hat von jedem
Regiment ein Bataillon zur Abſperrang der Eiſenbahn
von Petersburg bis Moskau ſtellen müſſen.
Dieſchroffe Verabſchiedung des Großfürſten Konſtantin
erregt (allerdings nur der Form wegen, die Thatſache als ſolche
war längſt bekannt) vielfach Auſſehen und wird ſo gedeutet, als
ob mit dieſem Schritte der volle Bruch mit dem Reformſyſtem
ausgedrückt werden ſolle. Konſtantin liebäugelte bekanntlich mit
dem Liberalismus und zeigte ſich zu Alexanders II. Zeit als
eifrigen Reformator, während Großfürſt Michael, der jetzige Vor

ſitzende des Reichsraths, für ſtreng konſervativ galt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Juli.

Der Amtsgerichts-Rath von Schilgen zu Halle a. S.
iſt vom 1. Auguſt d. J. ab zum Notar im Bezirk des Ober-
Landesgerichts zu Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Staßfurt ernannt und ermächtigzt worden, fortan den
Titel Juſtiz-Rath zu führen.

Kleinere Mittheilungen.
[Die Kirche von Zorndorf niedergebrannt.] Aus der

Neumark wird geſchrieben: Bekanntlich wurde in der Schlacht bei
Zorndorf am 25 Auguſt 1758, in welcher das ruſſiſche Heer vom
„Alten Fritz vollſtändig beſiegt wurde ein weithin ſichtbares
Denkmal zeigt den Reiſenden das berühmte Schlachtfeld an
das Dorf Zorndorf vollſtändig eingeäſchert Nach der Schlacht
wurde das Dorf wieder aufgebaut und erhielt es eine ſchöne Kirche
mit einem hohen, ſchlanken Thurm, deſſen ſchönes Glocken Trio
einen weiten Ruf in der Umgegend hatte. Bei dem Gewitter am
letzten Mittwoch nun ſchlug der Blitz in den Thurm und bran te
dieſer und ein Theil der Kirche bis auf den Grund nieder, wobei
auch das Gedächtnißſchild an der Kirche mit der Jnſchrift: „Zum
Gedächtniß an den 25. Auguſt 1758 erbaut durch Friedrich den
Zweiten“ zerſtört wurde.

[Vive le roil) Zum Kommandanten von Koblenz iſt be-
kanntlich vor einiger Zeit der Oberſt v. Gélieu, bisher Kom-
mandant von NeuBreiſach, früher Kommandeur des Füſilier
Bataillons in Jena ernannt worden. Derſelbe iſt der letzte Neufchateller
Offizier in der preußiſchen Armee und bekannt durch eine kleine
Epiſode aus der Schlacht von Königgrätz. Der Oberſt ſtand
damals im GardeSchützen-Bataillon und als der König am Abend
der Schlacht die Wahlſtatt beritt und überall mit einer unbeſchreib-
lichen Begeiſterung von den Truppen empfangen wurde, entfuhr
dem alten Neufchateller in der Aufregung der Ruf: Viye le roi!
Dem König Wilhelm gefiel dieſer unbeabſichtigte Herzensruf ſo
ungemein, daß er ſeitdem an dem jährlichen Erinnerungstage von
Königzgrätz an den Oberſt v. Gélieu ein Telegramm abſendet mit
dem ſtereotyp wiederkehrenden Schluß

Vive le roi!
mon brave Neufchatellois!

[Ein neuer Rebenſchädling.] Aus Marburg in Steier-
mark vom 25. d. wird der „N. f. P.“ geſchrieben: Unſere Wein-
gärten bedroht ein neuer Schädling. Jn der hieſigen Weinbauſchule
(Verſuchs Weingarten) zeigt ſich der „unechte Rebenmehltau“
(perönospora viticola) und zwar an den Sämlingen amerikaniſcher
Reben, die wegen ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen die Reblaus ge-
pflanzt werden. Der Landesausſchuß wurde von dieſer Entdeckung

bereits in Kenvtniß geſetzt, und i Maßregeln ſind zu er
warten. Als Mittel gegen dieſen gefährlichen Pilz empfiehlt ſich
das Ablauben der Reben und das Verbrennen des Laubes; vielleicht
entſchließt man ſich ſogar, die befallenen Reben gänzlich aus-
zuhauen.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt und
Notar Juſtizrath Neb e aus Zeitz bei den Landgerichten in Naum
burg und Rudolſtadt eingetragen.

Aus London, 29. Juli, wird geſchrieben: Die Königin
Victoria ſtattete geſtern dem deutſchen Kronprinzen-
paare im Schloß Norris einen Beſuch ab. Der Herzog v.
Cambridge hat ſich für mehrere Wochen nach Kiſſingen bege-
ben. Der Kronprinz wirdzur Jnſpicirung des 1. bairiſchen
Armeecorps am 9. September in Baiern eintreffen.

Prinz Friedrich Karl wird ſich, wie der „Peſter
Lloyd“ meldet, zu den in Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef

ſtattfindenden Manövern in OeſterreichiſchSchleſien in Folge
Auftrags des Kaiſers Wilhelm begeben. Prinz Friedrich Karl
iſt bekanntlich ſeit 1864 Commandeur des MariaThereſia-
Ordens (der einzige in der preußiſchen Armee) und überdies
Oberſt-Jnhaber des k. und k. öſterreichiſchungariſchen Huſaren-
Regiments Nr. 7 (Rezimentsſtab Marburg).

Prinz Heinrich, welcher ſich mit dem Herzoge von
Edinburgh auf dem engliſchen Kriegsſchiffe Herkules nach Eng
land bezeben hat, wird erſt Mitte Auguſt in Kiel wieder eintreffen.

König Kalakaug, über deſſen Ankunft in Berlin
wir bereits ausführlich berichteten, hat ſeine Wohnung im Hotel
de Rome genommen. Ueber die Dauer ſeines Aufenthaltes iſt
noch nichts Näheres bekannt. Wie man hört, ſoll König Kalakaua
beabſichtigen, in der nächſten Woche ſich von hier nach Gaſtein
zu begeben. Am Sonnabend Nachmittag unternahm König
Kalakaua eine Spazierfahrt durch den Thiergarten, wobei er an
der Siegesſäule, dem Luiſen- und GoetheDenkmal ſein Gefährt
verließ, um die Monumente eingehend zu beſichtigen dann wurde
der Zoologiſche Garten in Augenſchein genommen, in welchem
der König ſich mehrere Stunden aufhielt, und Abends das Kroll'
ſche Etabliſſement beſucht. Auf die telegraphiſche Anfrage Kala
kauas bei den in Potsdam weilenden Mitgliedern der Königlichen
Familie, ob ſein Beſuch am heutigen Tage ihnen genehm wäre,
iſt zunächſt von dem Prinzen Karl aus Glienike eine bejahende
Antwort erfolgt, in Folge welcher der König, nachdem er heute
Vormittag das HohenzollernMuſeum beſichtigt, um 1 Uhr, be
gleitet von ſeinem Kammerherrn Oberſt Judd und ſeinem heute
früh aus England hier eingetroffenen Miniſter Armſtrong nach
Potsdam fuhr, von wo die prinzliche Equipage ihn nach Schloß
Glienike bringen ſollte. Das von dem König entworfene Pro
gramm iſt bis auf Weiteres wie folgt feſtgeſetzt: Morgen (Mon
tag) früh Beiwohnung eines vom 2. Garde-FeldArtillerieRegi
ment veranſtalteten Schießens mit ſcharfer Munition auf dem
Schießplatze bei Tegel. Dienſtag Reiſe nach Eſſen, um das
Krupp ſche Etabliſſement in Augenſchein zu nehmen von dort
Rückkehr nach Berlin. Die Abreiſe und zwar direkt nach Wien
iſt vorläufig auf Donnerſtag feſtzeſetzt; von der öſterreichiſchen
Hauptſtadt gedenkt König Kalakaua nach Gaſtein zum Beſuch
des Kaiſers zu reiſen.

Der Nachricht von der Verlobung des Grafen
Wilhelm Bismarck mit Comteſſe Jlona Andraſſy wird
in gut unterrichteten Kreiſen nicht widerſprochen. Comteſſe Jlona
Andraſſy iſt wie ihre Mutter, eine geborene Gräſin Kenbeſy von
Malowicz, reformirten Glaubens man betrachtet denn auch in
gewiſſen Kreiſen gerade dieſen Umſtand als eine Erleichterung
für das Zuſtandekommen der Verlobung.

Der „Trib.“ wird unter dem 1. d. gemeldet: Die Ver
waltungsvorſtande der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn-
geſellſchaft haben in ihrer Sitzung am Sonntag beſchloſſen,
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu erwidern, daß ſie
zwar nicht in der Lage ſeien, die gemachte Offerte den Actionären
zur Annahme zu empfehlen, aber die Entſcheidung darüber der
Generalverſammlung überlaſſen müßten, welche auf den 24.
September berufen iſt. Zur Verhandlung mit der Regierung
über die der Generalverſammlung zu machende Voriage ſind Com-
miſſarien ernannt.

Die „Germania“ erfährtaus GeeſtemündebeiBremer-
hafen: Vor einiger Zeit war eige Deputation, beſtehend aus Ver-
tretern der Gemeinden Geeſtemünde-Geeſtendorf, ſo wie des Ge
werbevereins und der Handelskammer in Berlin, um den Finanz-
miniſter zu bitten, bei dem demnächſt erfolgenden Zollanſchluß
die Jntereſſen ihres Platzes zu wahren. Der Miniſter erklärte,
daß bis jetzt Dispoſitionen uber den Anſchluß der Weſerhäfen
noch nicht getroffen ſeien, und gab der Deputation die beruhigendſten
Zuſicherungen.

Der Juſtiz miniſter hatte die Gerichte veranlaßt, die
Zahl der Ende September d. J. noch anhängigen, nach den frühe-
ren Vorſchriften zu erledigenden bürgerlichen Rechsſtreitigkeiten,
Concurſe und Strafſachen zu ermitteln. Nach den erſtatteten Be
richten nimmt der Miniſter an, daß bei der überwiegenden Mehr
zahl der Gerichte nur noch eine ſehr geringe Zahl derartiger Rechts
ſachen ſchwebt. Die Rückſtände ſind auf Schuld der Parteien oder
ſonſtige Verhältniſſe zurückzuführen wo ſolche Gründe fehlen,
ſollten die eine beſchleunigte Erledigung herbeiführenden Maß
nahmen vorgeſchlagen werden.

Vom früheren Cultusminiſter Dr. Falk iſt noch ein Ge
ſetzentwurf, betreffend die Anlegung von Gemeindebegräb-
nißplätzen, die der kirchlichen Aufſicht entzogen ſind ausgear-
beitet worden. Dieſer Entwurf iſt nun im Cultusminiſterium
ganz zurückgeſtellt worden und zwar, abgeſehen davon, daß die
Mimiſter des Cultus und des Janern nicht geneigt ſind, den con
feſſionellen Charakter der Kirchhöfe aufzuheben, vornehmlich des
halb, weil die Regelung der Frage wegen der Entſchädigung der
Kirchen für den Verluſt der Einnahmen aus Ueberlaſſung der
Grabſtellen 2c. großen Schwierigkeiten begegnet, man hat ſich
überzeugt, daß die Communen zum großen Theil eine ſolche neue
Laſt nicht zu tragen vermögen.

Das Erſcheinen des Preußiſchen Staatshand-
buchs“, welches ſonſt gewöhnlich Ende Juli zur Ausgabe gelangte,
hat ſich in dieſem Jahre verzögert, indem, wie man der „Kreuzztg.“
mittheilt, die Redaction einerſeits die Erledigung mannigfacher
Perſonenfragen abwartete, andererſeits das Handbuch verſchiedene
Erweiterungeu und Aenderangen erfahren hat. Jn dem Reſſort
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe iſt das Mitglieder-
verzeichuiß für den preußiſchen Volkswirthſchaftsrath, bei dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten das Mitgliederverzeichniß
der Bauakademie aufgenommen. Die Ausgabe des Handbuches
iſt diesmal früheſtens Mitte Auguſt zu erwarten.

S. M. S. „Niobe,“ 10 Geſchütze, Kommandant Korv.
Kapt. Sattig, iſt am 24. Juli c. in Arendal eingetroffen.

Lokales.
Halle, den 1. Auguſt.

Die „AusſtellungsZeitung“ ſchreibt: Heute gegen 12 Uhr
beehrte Se. Excellenz der land wirthſchaftliche Miniſter Herr
Dr. Lucius unſere Ausſtellung mit ſeinem Beſuche. Unter
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Führung des Vorſtandes, des Herrn Forſtmeiſters v. Kujawa,
und des Herrn Profeſſors Freytag, beſichtigte Se. Excellenz be
ſonders eingehend die Gruppe für Land und Forſtwirthſchaft,
wiederholt über das Geſehene ſeine lebhafteſte Befriedigung und
Anerkennung ausſprechend. Wie wir hören, beabſichtigt der Herr
Miniſter auch dem hieſigen landwirthſchaftlichen Inſtitut einen
Beſuch abzuſtatten.

(Von der Ausſtellung.] Das zweite Preis- Concert
in unſrer Ausſtellung, welches vergangenen Sonnabend ſtattfand,
in der günſtigſten Weiſe verlief und glänzende Reſultate aufzu
weiſen hatte, endete kurz nach 6 Uhr. Die Herren Preisrichter
haben die Leiſtungen der conecurrirenden Capellen mit großer Ge
wiſſenhaftigkeit und nach den verſchiedenſten Geſichtspunkt hin
geprüft und auf Grund deſſen der Capelle des Jnf. Regiments
Nr. 26 aus Magdeburg (Dir. Bohne) den erſten, der Capelle
des Jnf. Regiments Nr. 96 aus Altenburg (Dir. Schulz) den
zweiten, der Capelle des Jnf. Regiments Nr. 66 aus Magde
burg (Dir. Schulz) den dritten und der Capelle des Jnf.Regi
ments Nr. 36 aus Erfurt (Dir. Wiegert) den vierten Preis zu-
erkannt. Die Leiſtungen der prämiirten Capellen wurden als
ganz vorzügliche, die der nicht prämiirten Capellen als
ſehr gute bezeichnet. Außerdem hat, wenn wir recht vernom
men, jeder Capellmeiſter einen Taktirſtock zum Andenken an die
Ausſtellung erhalten. Wir geben mit dieſer Notiz unſerm
wärmſten Danke Ausdruck, der dem AusſtellungsComité für dies
Unternehmen, das ſich einer außerordentlichen Theilnahme ſeitens
des Publikums zu erfreuen hatte, gebührt. Dem Preisconcertiren
folgte bei Eintritt der Dunkelheit eine prachtvolle Jllumination
der Gartenanlagen, zu welcher, die Lampions ungerechnet,
ca. 12000 Flammen angebracht waren. Bengaliſche Flammen
beleuchteten abwechſelnd mit dem elektriſchen Lichte zeitweife den
ganzen Raum. Der Effect, den dies Schauſpiel hervorrief, war
ein großartiger, der ganze Garten gewährte einen wahrhaft feen-
haften Anblick.

Das Sommerfeſt des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins
„Union“ findet, wie wir berichtigend mittheilen wollen, nicht
Dienſtag den 2. ds., ſondern Mittwoch den 3. Auguſt ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 30. Juli. Daß unſere Münzen als

Gewichtsſtücke benutzt werden können, iſt wohl allgemein be
kannt. 5 Zehnpfenniger 15 Gramm darf z. B. ein einfächer
Brief ſchwer ſein. Ob aber die Münzen ſelbſt vollwichtig und
ächt ſind kann man denſelben nicht anſehen. Ein Jnſtrument,
mit welchem man ſich darüber Gewißheit verſchaffen kann, hat
einer unſerer Mitbürger erfunden und iſt daſſelbe als Münz-
und Briefmeſſer zur Patentirung an das Kaiſerliche Patentamt
bereits eingereicht worden. Mit dieſer kleinen Waage kann man
die Echtheit und Vollwichtigkeit der Münzen prüfen, auch Briefe

bis zu 15 Gramm wiegen. Das Jnſtrument kann im Porte-
monnaie getragen werden und wiegt nur 15 Gramm.

d Aſchersleben, 29. Juli. Geſtern ereigneten ſich zwei
recht bedauerliche Unglücksfälle. Vormittags fiel bei einem Neu-
bau in der „Neuen Straße“ ein Zimmermannslehrling herab
und brach dabei ein Bein. Nachmittags hatte ein Maurerlehr-
ling daſſelbe Unglück bei einem andern Bau, indem er vom
Giebel herab ſo unglücklich fiel, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Die beiden Wilddiebe, E. und G., welche auf

den Gutsbeſitzer H. in Giersleben ſchoſſen, hatten ihre Ge
wehre eine halbe Stunde vor der Stadt auf den Weſterbergen
vergraben, wie ſie beim Verhör geſtanden. Um dieſelben aus
zugraben, wurde geſtern Vormittag E. dorthin unter polizeilicher
Bewachung geführt und fand man auch dieſelben am bezeichneten
Platze. Die Gewehre ſind dem Gerichte übergeben.

T Arnſtadt, 31. Juli. Heute wird in dem von herrlichen
Linden beſchatteten Fürſt!. Schloßgarten das Geſangfeſt des Thüringer

»Sängerbundes abgehalten. Die Zahl der aus allen Gegenden unſeres
engeren Vaterlandes eingetroffenen Geſangvereine betrug 80, be-
ſtehend in Summa aus ca. 1500 Sängern. Di. ſelben mußten größ-
tentheils in Maſſenquartieren der Gaſthöfe und den Klaſſen der
Bürgerſchule untergebracht werden, da nur gegen 300 Freilogis ſeitens
der Bürgerſchaft zur Verfügung geſtellt worden waren. Der Nach
mittags vom Marktplatze nach dem Feſtplatze ſich in Bewegung
ſetzende Feſtzug unter Vorantritt der hieſigen freiwilligen Turner-
feuerwehr, mehrerer Muſikchöre und unter Begleitung von weißge-
kleideten Feſt-Jungfrauen war recht impoſant. Das Programm, be
ſtehend aus 2 Theilen, jeder aus 6 Nummern, war ein gut gewähltes
und wurden die Geſammt ſowie die darauf folgenden Einzelgeſänge
mehrerer Geſangvereine recht gut vorgetragen. Jn zwei Feſtreden
wurde das deutſche Lied verherrlicht und daſſelbe, ſowie der deutſche
Kaiſer, der Landesfürſt und die Stadt Arnſtadt durch ausgebrachte
Hoch's gefeiert. Heute Abend findet Jllumination des Schloßgartens
ſtatt, der morgende Tag iſt einem Ausfluge nach der ſchön gelegenen
Eremitage und dem geſelligen Vergnügen gewidmet. Der Verlauf
des Thüringer Sängerfeſtes war bis heute Abend ein nach allen
Seiten zufriedenſtellender.

Vom Flämig. Die Ernte iſt in vollſtem Gange, der
Roggen zum größten Theile gemäht und in Garben gebunden,
ſo daß der fleißige Landmann jetzt ſeine ganzen Kräfte verdoppeln
möchte um den überaus reichen Segen ſeines Fleißes trocken
einzuheimſen. Auch gehen Gerſte und Hafer ſichtlich ſchnell ihrer
Reife entgegen und wird in wenigen Tagen der Schnitt auch
dieſer Halmfrüchte beginnen. Der hier noch in größern Flächen
angebaute Flachs iſt gut gerathen, bereits gezogen und liegt aus
gebreitet auf dem Felde. Kartoffeln und andere Hackfrüchte ſtehen
in größter Ueppigkeit und Kraft und gewähren einen recht
erfreulichen und zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden

Anblick.
Seyda. Mit dem 1. Auguſt c. wird die bisherige hie

ſige Poſtanſtalt in eine einfache PoſtAgentur verwandelt. Als
Poſt-Agent iſt von Seiten der Poſt Direction der hieſige Kauf-
mann Herr A. Merten ernannt. Die Verwaltung der erledig-
ten Forſt Receptur iſt dem Bürgermeiſter Herrn Ganpert ſeit
Juli c. übertragen. Seit dem 1. Juli hat ſich der Arzt Herr
Conrad aus Liebenwerda hier niederlaſſen und iſt hierdurch
einem vielgefühlten Bedürfniſſe abgeholfen.

Gräfenroda, 30. Juli. Das diesjährige Wett-
rennen auf dem Borberge bei Gotha, welches am 7. und 8.
Auguſt ſtattfindet und wobei an jedem dieſer beiden Tage ſieben
Preiſe gewonnen werden, wird den Bewohnern Gothas inſofern
ein daſelbſt noch nie geſehenes Schauſpiel bringen, als auf Ver
anlaſſung des Mitteldeutſchen Rennvereins“ am 9. Auguſt im
Anſchluß an das Rennen der berühmte Luftſchiffer Godard in
Geſellſchaft von 4——5 Perſonen mit ſeinem eine Million Liter
Gas haltenden Ballon vom Muſeumsplatze in Gotha aus eine
Luftfahrt unternehmen wird. Als Gegenkandidat des von der
liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes aufgeſtellten Candidaten
Dr. Barth aus Bremen wird ſeitens der Conſervativen Herr
Graf von Keller in Gotha aufgeſtellt worden. Auch Herr
Commerzienrath Krauße in Gotha wird von „mehreren nicht
fortſchrittlich oder ſeceſſioniſtiſch geſtimmten Wählern“ zum

Candidaten vorgeſchlagen und dürfte ſomit ein nicht wenig leb
hafter Wahlkampf zu erwarten ſtehen.

Von der ſtädtiſchen Anleihe der Stadt Nordhauſen,
die noch mit 1600000 im Umlauf iſt, ſind in der Magiſtrats-
ſitzung vom 19. d. M. 24 Nummern a 600 4 Nummern
à 1500 31 Nummern à 300 und 33 Nummern à 75
zuſammen 32 175 ausgelooſt worden.

Jm „Saalfelder Kreisblatt“ leſen wir folgende Bekannt
machung: „Der Unterzeichnete macht hiermit bekannt, daß er
gegen das „Sonneberger Tageblatt“ Strafantrag ſtellen wird
wegen Verbreitung des Gerüchtes, er ſei vom Herzogl. Staats
miniſterium ſuspendirt. Denn ihm ſelber iſt vom Hzgl. Staats
miniſterium bisher noch kein Wort dieſerhalb zugegangen. Fritz
Lut her, Pfarrvicar.“

Jn Arnſtadt verhaftete die Gendarmerie einen gewiſſen
Buſenmör, Fuhrherrn aus Geſchwenda, der am Sonntag ſeine
Knechte beauftragt hatte, dem Schneidemüller Diemer aus Adlers-
berg, mit dem er in Zwiſtigkeiten lebte, „einmal gehörig eins
auszuwiſchen.“ Der Auftrag wurde nämlich in ſo roher Weiſe
ausgeführt, daß der Geprügelte, den die Knechte auf dem Wege
von Geſchwenda nach Adlersberg überfielen, nach kaum zwei
Stunden den Geiſt aufgab.

Leipzig. Jm Voigtl. Anz. lieſt man folgende Bekannt
machung: „Bei den letzten wegen rückſtändiger Steuern,
Kommunalumlagen und Schulgeldern vorgenommenen Aus
pfändungen hat ſich ergeben, daß wiederholt bei einer großen
Anzahl Reſtanten Gegenſtände nicht vorgefunden worden ſind,
während dieſelben faſt alltäglich in den Bierſchänken anzutreffen
ſind, wo ſie das große Wort führen und dem Kartenſpiele ob-
liegen. Um dieſem ungebührlichen Treiben Einhalt zu thun,
hat der Stadtrath beſchloſſen, die Namen dieſer ſchlechten Steuer
zahler in den Gaſthöfen und Schankwirthſchaften anzuſchlagen
und den Gaſt und Schankwirthen die Verabreichung von Ge-
tränken an dieſelben zu verbieten. Markneukirchen, den 16. Juni
1881. Der Stadtrath.“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn Deutſchland gibt es 93 Schachgeſellſchaften mit2329 Mitgliedern davon gehören 68 Geſelſchaften mit 1626 Mit-

gliedern zum Deutſchen Schachbund. Der diesjährige Congreß dieſes
letzteren wird in Berlin abgehalten und beginnt am Sonntag den
28. Auguſt, nachmittags um 4 Uhr, in Landvogts Reſtourant, Trau-benſtraße 34. Als Preiſe ſind ausgeſetzt im Meiſterturnier: 1200,

600, 400, 300 (Einſatz 30 .4); im Hauptturnier: 200, 120, 80,
50 (Einſatz 10 Außerdem noch Nebenturniere, Tombola-,
Problem und Löſungsturnier. Eine intereſſante Neuigkeit für die
Schachfreunde iſt wohl jedenfalls, daß zwiſchen den beiden Londoner
Meiſtern Blackburne und Zuckertort ein Wettkampf arrangirt wor-
den. Derſelbe wird um 100 L. Einſatz von jeder Seite im
St. Georgsclub zu London geſpielt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 30. Juli. Die heutige außerordentliche Generalver

ſammlung der Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbahn genehmigte
einſtimmig unter ausdrücklicher Anerkennung der in der Generalver-
ſammlung vom 18 Januar gefaßten Beſchlüſſe das protokollariſche
Uebereinkommen vom 28. Juni, wonach die Geſellſchaft an das Ueber
einkommen vom 24. Dezember 1880 bis zum 31. Dezember 1881 ge-
bunden bleibt und worin anerkannt wird, daß, die legislative Geneh-
migung des obigen Uebereinkommens vorausgeſetzt, die pro 1881
bereits vom Staate genehmigte Zahlung der Jahresrente geleiſtet
wird, wogegen die geſammten Betriebsüberſchüſſe dieſes Jahres dem
Staate zufallen, ſo daß in dieſem Falle nach den Beſchlüſſen der
Generalverſammlung vom 31. Mai der Januar 1882 fällige Coupon
der Aktien erſter Emiſſion mit 6, Gulden, jener der zweiten Emiſſion
mit 5 Gulden und der der dritten Emiſſion mit 5 Gulden in
Silber einzulöſen iſt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 30. Juli fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 164.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterite fielen:

1 Gewinn von 60000 auf Nr. 42673.
3 Gewinne von 15000 auf Nr. 16743 19664 49586.
8 Gewinne von 6000 A auf Nr. 35808 43930 53758 54065

55437 74591 87913 92437.
43 Gewinne von 3000 auf Nr. 506 886 1104 17747 17885

17995 19602 21508 23238 23258 25658 27171 27624 28041 32005
32457 33779 35059 38726 42079 43165 43551 46862 47125 50052
50205 50453 52953 53620 57675 64506 65449 70081 73291 75017
75787 85173 89722 92951 93444 94373 94552 94853.

63 Gewinne von 1500 auf Nr. 2310 3855 6727 10680 14324
16465 18455 22030 23823 26599 28142 29169 31254 35007 38355
38368 38811 39908 40144 40174 40730 41456 43955 48823 49122
51189 51324 54123 55260 56548 56587 57390 57704 57932 59517
61302 62602 62877 63220 64364 64830 68289 68403 69509 73195
74654 78175 78424 78665 78734 80741 82210 83166 84875 85841
88031 89293 90716 91035 91289 92687 93412 94156.

72 Gewinne von 600 auf Nr. 366 531 931 1240 3366 4546
5244 5245 5542 6867 7557 7931 10102 11694 12112 12383 12412
14812 17450 18130 18347 19902 23283 24040 2438] 27286 28418
28525 29553 29558 29582 30165 30671 31224 31723 32864 33894
34988 35644 38310 38781 42595 44225 50868 51537 54731 56083
57031 57711 59850 60382 62661 65148 66122 67658 67787 71550
72744 73253 73787 74799 80000 80347 82837 83897 85288 85302
86795 86924 87086 88217 90279.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Th.

Aschsersleben 819 11 322 922Breslau viaSee 18 e e 2Cottb.,Guben,Posen, Sorau pr. 724
Bittert. Berlin 48 2 o 945 xweipzis (5 8t 18 5 z 72 be [o
Magdeburg 5 7211 125 310 552 9204 105
Nordh.-Cassel 5 (9 11 2 720 [9 oThüringen 5*7510 I VI ſ. P. 11-Ankunſt

von V. IV. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben T 95 1 520 82Breslau via
Sorge. G ven M i b t 2ottb., Guben,Posen, Soran'/ 22 719 2 12 7*
Bittert.- Berlin 441 629 106 r 5 [10
Leipzig. 427e I 251 41 52 823 916 10
Magdeburg 535 7 e 958 126 325 56
Kordh,-Cassel 721 754 933 o 545 850 1025Thüringen r [1027 In 50 1531 854 101

Sehbnellzug I. Ciasse. Sohnellzug I. III. Classe.

Dampfgfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,

ab e Schleppd Von der ort„Hoffmann's eppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nader Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag n

2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
n 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Börſenberichte.
Berlin, d. 30. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung; die Courfe
ſt auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein und konnten
ich bei ſehr reſervirtem Angebot weiterhin gut behaupten und theil

weiſe noch etwas beſſern. Die von den fremden Börſenplätzen vor
Meldungen lauteten zumeiſt Kanſtig und unterſtützten die

Je tigkeit am hieſigen Platze. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
eſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tra

gende Papiere konnten ſich zumeiſt gut behaupten und theilweiſe et
was beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wurden
zu meiſt wenig veränderten Courſen ruhig umgeſetzt. Der Privat
discont betrug 3 für feinſte Briefe. Auf internationalem Ge
biet gingen Kreditaktien zu etwas beſſerer Notiz mäßig lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren behauptet und ruhig. Von den
fremden Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten zu
etwas beſſeren Courſen ziemlich lebhaft gehandelt; Oeſterreichiſch-
Ungariſche Renten waren feſt und ſehr ruhig; 1860 er Looſe etwas
lebhafter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht
feſter Haltung ruhig; landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren
behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe ge-
fragt. Bankaktien und Jnduſtriepapiere wieſen meiſt ziemlich be
r oder feſte Courſe auf bei ſehr ruhigem Verkehr. Die ſpe
ulativen Diskonto-Kommandit Antheile und Deutſche Bank Aktien
etwas höher und lebhafter. Montanwerthe wenig verändert und
ruhig. Der Eiſenbahnaktienmarkt blieb recht feſt und bei etwas
beſſerer Notiz zeigten einige Hauptdeviſen wieder größere Regſamkeit.
Oeſterreichiſche Lokalbahn 83,50 bz. u. G.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 226,09 Franzoſen 623,00,
Oeſtr. Creditactien 640,00, Dortmunder UnionSt.Prior. 92,50 Laura
hütte 11650, Darmſtädter 174,75, Deutſche Bank 176,75, Disconto
233,75 Bergiſche 124.62, Freiburger 107.25. Mainzer 100,50, Ober-
ſchleſiſche 243,00, Rechte Oderuferbahn 163.50, Galizien 143 50 Ru
mänter 104,50, Oeſterr. Papierrente 67,75, Oeſterr. Silberrente 68,37,
Oeſterr. 1860er Looſe 128,75, Oeſterr. Goldrente 81,62, Ungar. Goldrinte 102,50, Ruſſen alte 91,25, Ruſſen neue 94 75 Ruſſen 1880er

76,25, Ruſſiſche Noten 217,00, II. Orient 61,62, III. Orient 61,50
Italiener 91,62, Ung. Jnveſtition Wiener Bankvereir 245,50,
Ungar Credit Buſchtiehrader Bahn 80,75, Ungariſche 4
Goldrente 79.,37.

Deutſche ReichsAnleihe 4 102,20 bz. Conſolid. Preuß. An
leihe 4 105,80 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 102,10 Bf.
Staats- Anleihe 4 101,50 bz. Staats- Anleihe 1853er, 1868er 4
101,50 bz. Staats Anleihe 1852er 4 101,50 bz. Staatsſchuld
ſcheine 3/, 99,99 bz.

Magdeburger Börſe, den 39. Juli.

Amſterdar s Tage T. T TDTT rdo. 2 Monat nParis 8 Taßt

Soudon S Tage. 20,4556GR h s et A. 102 deichz Anleihe

n e Staate Anleihe u 103o 2Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,5do. do. de 1872 963do. do. de 1875 4 ido. do. de 1876 412Neuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,50 G
Buchauer Stadt Anleihe 412 102,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe n 5Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6

F. Stamm-PrioritätsActien 312
0. O. edo. Prioritäts- Obligationen 101,30b;do. do. I. Emiff. Ado. do. II. Emiſſ. 454 [103,60do. do. II. Emifſ. Aiſ [103,6063Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. A411,

o. o.Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien
Hamburg Reagdeburger Datedſſh Pera täte Dengatiouen! 107.957
amburg- Magdeburger Da .Prior gatiouen 9Chemiſche Fabrit Buckan Obligationen z 184888

t p. St.
Magdeburger Allgem. gr. 9 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23
do re p. St. à 3000 M.mit inzahlungdo ne p. St. à 1500 180 150 3580,066

m ſo Ciuzahlungdo. Lebens Verſiger. Arten St. a'1506 00 360,006
M. mit 20 90 Einzahlung 1830 (460,90do. c e p. St. à 300vollge zahltdo. ſert etien p. St. à 900 M. 33 33 615,006
mit 90 Einzahlungdo Wahe z.ſenren ch tederſ. eiten p. t. 98 88
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 1120,060B
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 139,00B
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 93,25 Gdo. Bankverein Antheile 4 1231 3 97,00do. Privatbank-Actien 4 5151 545 119,00do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 72,25 GBeuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 3131 4

do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5S Buckau Actien 4 10 1623 186,00Bamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 15 175,008
arie, conſolidirte BergwertsActien 4 2 67,50 GMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfaäbrik-Actien 4 13 13 (222,506Magdeburger Theater Actien Bl Z3 le 3 82,006Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2

Deſſauer Gaß-Actien 4 15 13 190,00Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3 u 5 80,00 B
Sächſtſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 8 7 (101,50 G

do do. Stamm Pr. Act. 5 8 7 110,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Marktberichte.
Magdeburg, d. 30. Juli. Landweizen 212 222, Rauh

weizen Roggen 180--200 Chevaliergerſte
xandgerſte Hafer 158--178 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe d. 30. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 58

Nordhauſen, d. 30. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
76 bis 21 18 Roggen 21 43 bis 20 83Hafer 18 X bGerſte 16 67 bis 16
17

Leipziger Produktenbörſe d, 30. Juli. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 227——-235 .4 bz., fremder 240 bz., mit Aus
wuchs 180--205 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſ. 200--204 .4 bz., neuer 204 bz. ruſſiſcher 175--185 bz.
u. Bf. ſtill. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 nomi-
nell. Hafer 1000 Ko. netto loco pteſger 150 160 bz. Mais
pr 1000 Ko. netto loco 140 bz. aps pr. 1000 Ko. netto loco
245 .4 bz. Rapsluchen per 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 54 bz., pr. Juli Auguſt 54 .4 Bf., pr.
September- October 54,50 Bf.; feſt. Spiritus pr. 10,006 Liter
Procent ohne Faß loco 57,80 Gd. unverändert.

Petroleum. Berlin, d. 30. Juli. Loco bz., pr. Juli
23,5 bz. Hamburg matt. Standard white loco 7,30 Bf.,
7,20 Gd., pr. Juli 7,25 Gd., Auguſt Decbr. 7,50 Gd. Bremen
(Schlußbericht ruhig. Standard white loco 7,40 Bf., pr. Auguſt
7,40 Bf., pr. Septbr. Decbr. 7,75 Bf. Antwerpen. (Schluß-
bericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 18 bz. u. Bf., pr. Auguſt
18 bz. u. Bf., pr. Sept. 19 bz. 19/, Bf., pr. Sept. Dec. 19 bz.,19* Bf. Weichend. New Hort (d. 30. Juli): Petroleum in
New York 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Pe
troleum 6 do. Pipe line Certificats D. 80 C. Mehl 5D,

C. Rother Winterweizen 1 D. 26 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifchleuſe
bei Trotha) am 31. Juli Abenos am neuen Unterhaupt 1,80, am
1. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Juli 1,00 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 30. Juli 1,22 Meter, am 31. Juli 1,21 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Juli. Am Pe

gel 1,20 Meter über 0.
ZWapgerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Juli 100 Centimeter

unter 0.

u
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Bekanntmachungen.

V Knit mag.
Während der Gerichtsferien, alſo in der Zeit vom 15. Juli bis zum

15. September erfolgt die Aufnahme und Annahme von Teſtamenten an der
Gerichtsſtelle nur an jedem Donnerstage während der Geſchäftsſtunden von
9 bis 12 Uhr Vormittags.

Halle a/S., am 11. Juli 1881.Königliches Amtsgericht.

Handels Regiſter.Königliches Amtsgericht, an VII, zu Halle a/S.,

den 28. Juli 1881.
In unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1289 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Kaufmann e Hanff zu Halle a/S.er Niederlaſſung:t Pate a/S.

Bezei hen 7 der Firma:
eingetragen zufolge Verfügung vom 28. 1881 an demſelben Tage.

Handels--Regiſter.Königliches Amtsgerichr e VII, zu Halle a/S.,

den 29. Juli 1881.
In unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt zu No. 392

„Halle-SorauGubener Eiſenbahn-Geſellſchaft“
in Colonne 4 folgender Vermerk:

Durch miniſteriell genehmigten Beſchluß der Generalverſammlung vom
17. Juni 1881 iſt 8. 22 des Statuts abgeändert.

Das Protokoll über die Generalverſammlung vom 17. Juni 1881 be-
findet ſich in Ausfertigung in unſern BeilageAkten H. 12 Blatt 129-—-142.

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Juli 1881 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht V.
Eisleben, am 22. Juli 1881.

Geſellſchaftsregiſter.
Unter Nr. 86 iſt zufolge Verfügung vom 21. d. Mts. heute eingetragen

Firma der Geſellſchaft
Mänicke G Immisch.

Sitz derſelben: Eisleben.
Die Geſellſchafter ſind: dic Kaufleute Gottfried Otto Mänicke und Max

Jmmiſch, beide zu Eisleben.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1881 begonnen.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.egen Kanalbaues wird die r. von Montag den a 94vvaäüäätiäüeanns
1. ada er. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten
ür Fuhrwerke und Reiter geſperrt.Zur a/S., den 29. Juli 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.Unter den Pferden des Fuhrmann n ſ Richter hierſelbſt iſt die

Rotzkrankheit ausgebrochen. Die erkrankten Pferde ſind getödtet.
Löbejün, den 29. Juli 1881. Die PolizeiVerwaltung.

III. Lotterie von Baclen-Backen.
10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von

am 550. 400 Mark,
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von

60,000, 30,000, 15,000 Mark,ferner 3 Gewinne im Welhe 4 10 006 Mark, 5 Gewinne à a
9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werihe von à 1000 MLooſe zur 3. Ziehung (9. August c.) à 6 Mark

Original Voll Looſe für alle 5 Ziehungen giltig à 10 Mark
ſind bei den bekannten Haupt Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem zu

boichen A. Molling,
General-Debit in Berlin W.,

K. C. Rüst, Leer (Ostfriesland)
erlaubt ſich ſein ſeit 30 Jahren beſtehendes
Viehlieſernngsgeschäft in Erin-

nerung zu bringen; im Sommer fortwährend einige Hundert Stück
Holländer, Ostfriesen und Oldenburger Kühe und Fer-
senm auf den Weiden vorräthig, kann jedweder Anforderung entſprochen wer
den, perſönliche Auswahl zu jeder Zeit ſogar erwünſcht, wenn 8 Tage
vorher Anmeldung erfolgt.

Sprungfähige Bullen, 7 8 Monate alte Kälber Am-
sterdamer Rasse auch Wilstermarsechvieh in allen Gat-
tungen, ebenfalls Oldenburger Stut- und Hengstfohlen wer-
den ſtets prompt, reell und zu den möglichſt billigſten Preiſen geliefert.

L. L. L. LJm Verlage von Fr. Bartholomäns in Erfurt erſchien und
iſt durch alle Buchhandlungen e

Geſlü gel. Küche.

gründliche Anleitung

zur
Zubereitung und der Verwendung zu

Suppen, Braten, Paſteten 2c. aller Gattungen
von

Geflügel.

Hedriehstr. 180.

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie-
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.
Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler.,

Gottesackergaſſe II. Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin.

Neue Sing-Akademie.
Sonnabend den 6. August Abends 6 Uhr

im Saale der Volksschule

S en e I eOratorium von G. Fr. Händeoel,
unter Mitwirkung von Prl. Odriech aus Leipzig, Frau Voretzsch,
des Herrn Carl Dierich, Concertsänger aus Leipzig, des Herrn

W. Nehlin aus Berlin und mehrerer Vereinsmitglieder.
Nummerirte Billets à 2 50
unnummerirte a I .4 50 bei Herrn I. Köstler,
Texte à 10 Poststrasse.
Die zuhörenden Mitglieder erhalten ebendaselbst ihre numme-

rirten Billets, die singenden ihre Sängerkarten in den Proben.

Jm Verlage von r rer Bartholomäus in Erfurt erſchien

und iſt durch alle Hutyenvin zu beziehen
as

Einmachen und Kufbewahren

Früchte und Gemüſe,
nebſt einer Anleitung zur Bereitung von Fruchtſäften,

Marmeladen, Conſerven, Gelées e.Zum Hebrauch ſär Haushaltungen aller Stände.

Herausgegeben von
Charlotte Waguer.

Zweite bedeutend vermehrte Auflage.
Preis 1 Mark.

DW Die erſte Auflage dieſes vortrefflichen Werkchens war binnen we
nigen Monaten vergriffen und dürfte daher die jetzt erſchienene zweite, be
deutend vervollſtändigte Auflage allen Hausfrauen zur jetzigen Saiſon auf's

neue empfohlen werden.

Obſt- Verkauf.
Dritte Der diesjährige gute Anhang an

Pflaumen, Aepfel und Birnen des Rit10886 I don r ger bei Eisleben
o onnabend den 6. Auguſt Nach

zu Giotha. mittag 3 Uhr auf dem Gute daſelbſt
a Ziehung am 9. Augnſt er.

I. Hauptgewinn im Werthe von

Mark 10.000.
Zuſammen 2352 Gewinne im Ge

an den Beſtbietenden gegen baare Zah
lung verkauft werden.
Blankenheim, den 20. Juli 1881.

Robert Röckoe.

Nach eigener langjähriger Erfahrung
geſammelt und erprobt

von
Charlotte Wagner.
Preis 1 M. 50 Pf.

(bildet Band XVII. der 222 der Hausfrau.)

Volontärſtelle in einem größeren
Getreidegeſchäft geſucht. A. K. 450 dern, einz. Dame o. als St. d. Hausfr.
d. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Off. sub M. h. 11717 R. Moſſe hier.

ſammtwerthe von
Mark 76, O0O0O. Nachtaufsohor -Gesuoh.

Looſe à 1 Mark empfiehlt Ein Nachtaufſeher, welcher ähnliche
A. Molling, General-Debit J Stellen ſchon bekleidet und gute Zeug-

Hannover, niſſe aufzuweiſen hat, wird für bevor-
ſowie J. Barck Co., ſtehende Campagne in Zuckerfabrik zu

Halle a/S. Radegaſt geſucht.
Unbelegte SpiegelſcheibenEin ſchönes neuerbautes

d Wohnhaus verkauft mit 60 u 5 Rabatt, ſowie
weitere 10, 1 omit Vor u. Hintergarten iſt ſehr n vSigge e See e

preiswerth mit 3000 Anzahlung Sconto, ſtarkes und ſchwaches R
ohzu verkaufen. Näheres bei glas zu NettoFabrikpreifen

Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4. dFür einen ehrenwerthen Mann 43 W. e Brnetit 15,
Jahre alt, Sohn eines Paſtors Fawileenvaer, der ſowohl als Buche Vertreter der Splegelglasſabrik in Schalke,

ter als auch Kataſterbeamter fungirthat, ſucht ſofortige Stellung Die virkeamsts aller Theoreeiſen le55 h -vvv—”r—

Lic. Reinhard, B sPaſtor in r er hen Halle a/S. ergerss

Die General-Agentur Theerseife
einer beliebten eingeführten e (0 pat. Holetheer emntlt und in den
Feuer- Versicherungs-Actien-Ge-
sellschaft für einen grösseren Be-
zirk ist vacant. Gute Conditionen.
Ev. feste Remuneration. Cautions-
fähige Bewerber wollen ihreAdres-
sen D. V. 1515 gefl. an die Annon-
cen Expedition des „Invali-
dendank“ in Berlin W. Mark-
grafenstrasse 51 a richten.

Ein Hund, Baſt. v. Leonb. u. U.
Dogge, einj., bill. zu verk. Desgl.
ein Pfauenpaar, reſp. Hahn u. 2 Henu
nen, einj. Ferner eine Truthenne mit
3 Jungen. Wo? ſagt Ed. Stückrath

meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen

Hautkrankheiten und
Unreinheiten des Teints

Preis pro Stück 60 Pfg.
Nur eeht in grüner Emballage.

Hauptversand: Apotheker G. Holl,
Troppau, Oesterr. Schlesien.

Anthorieirto Depota:
Halle bei Louis Voigt.

Reife gebeerte Sauer
in der Exp. d. Ztg. kirſchen kauft jedes

Annoncen Huantnum
raten Tibert RrnstOriginal Preisen in Halle.

ſtets prompt befördert durch die An Tprompt Ein gebild. junges Mädchen, welches
die ff. Küche gründlich erlernt, oder eine

noncen- Expedition von
J. Barck G Cie.große Ulrichsſtraße 49.

Für ein Landesprodukten-
en gros-Geſchäft, verbunden

mit 2

in Halle wird zum 1. October einc Mädchen wünſcht St. b. Kin Lehrling geſucht.aterialwagaren detaiäl

Näheres unter
F. H. 25 poſtlagernd Halle, Haupt
Poſtamt.

tüchtige Reſtaurationsköchin oder junge
Köch., wird bei hohem Lohn für ein
feines Reſtaurant per 1. October nach
Metz geſucht.

Reflektanten wollen gefälligſt Zeug
niß-Abſchriften, Photographie und Sa-
lair- Anſprüche an Herrn H. A.
Zeising. Delikateß- und Wein-
geſchäft in Metz einſenden.

Pferde Verkauf.
Dienstag den 2. Auguſt er. 11 Uhr

Vorm. ſoll auf dem „Roßplatz“ zu
Halle a/S. ein zum Gendarmerie-
Dienſt nicht geeignetes Dienſtpferd öf
fentlich verkauft werden.
Das Kgl. Diſtricts-Commando.

Pferde Verkauf.
Donnerstag den 4. Auguſt er. 11

Uhr Vorm. ſoll in Gerbſtädt am Raths
keller ein zum Gendarmerie Dienſt
nicht geeignetes Dienſtpfero öffentlich
verkauft werden.

Das Kgl. Piſtricts-Commando.
TNUaheld Böonbabn.

Am 18. Auguſt er. Vorm. 11 Uhr
wird im Saale des Schießhauſes zu
Apolda die diesjährige ordentliche Ge
neral- Verſammlung der Aktionäre der
Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
ſtattfinden. Das Nähere hierüber,
namentlich die Tagesordnung, ſowie
die die Legitimation betreffenden Be

G ſſtimmungen, ergiebt unſere in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte
Einladung vom heutigen Tage, welche
auch auf unſeren Stationen eingeſehen
werden kann.

Erfurt, den 22. Juli 1881.
Die Direction.

Auction.Donnerstag den 4. Anguſt e-
Nachmitt. 1 Uhr verſteigere ich gr.
Rittergaſſe 9 (Roſenbaum) Möbel,
Federbetten, Kleidungsſtücke, 2 neue
goldene Damenuhren, Contobücher,
Rum, Arac c.
W. Elste,. Auct.-Commiſſar.

Flotter Gaſthof,
Logis u. Ausſpann, Stallung für 40
Pferde, Speditionsgeſchäft bei lebhaft.
Verkehr in einer Kreisſtadt v. 19,000
Einw. zu verkaufen. Jährl. Bierum-
ſatz 350 Tonnen. Gef. Offert. unter
H. 54965 an Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

Conditorei mit Reſtaurant und franz.
Billard mit Erfolg betrieben wird, bin
ich willens fortzugshalber unter günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen u. kann
Uebernahme zum 1. Septbr. erfolgen.
Daſſelbe eignet ſich ſeiner guten Lage
und großen Räumlichkeiten wegen auch
zu jedem andern Geſchäft.

G. Hörning, Conditor,
Aſchersleben, am Markt 4

Zwei gebrauchte Einflammenrohr-
T„Dampfkeſſel

von 6,277 Länge, 1308 Durchmeſ-
ſer, 2985 Heizfläche, find billig zu
verkaufen

Deſſauer WollengarnSpinnerei.

4 Zöller Kad,
der Gang 22 ſowie alle Sorten
andere Rade ſind ſtets billigſt vor
räthig bei F. Britting, Stell
machermeiſter in Schafſtädt.

me, Heu gr. Wallſtraße 2.
Sonntag 7. Aug.

6 Uhr früh
Extrazug Halle-

Berlin.
Billets v 7 gültig III. Cl. 5
II. Cl. 7 nur bis Donnerstag
Abend 6 Uhr, ſpäter 1 Mark mehr
bei Stein brecher Jasper.

a Sonntag 7. Aug. 6 Uhr
z früh ab Leipzig

Extrazug nach

Dresden (Vogelwies.
Billets 6 Tage gültig III. Cl. 4. 70.4,II. Cl. 7.4 nur bis Donnerstag
Abend 6 Uhr, ſpäter 1 mehr bei
Stein brecher Jasper.

Familien Nachrichten.

Geburts- Anzeige.

e F S Me S c e

durch die glückliche Geburt eines
gesunden und kräftigen Töchter-
chens hochertfreut.

Halle a/S., d. 31. Juli 1881.Albert Steckner und Frau
Ida geb. Engeleckoe.

Für die bei dem Tode und Begräb
niß unſeres lieben Vaters und Bru-
ders, des ZuckerfabriksDirigenten
Ludwig Giseloe, ſo vielfach be
wieſene Kebe und Theilnahme ſagen
wir hiermit unſeren innigſten Dank.

Roßleben, den 31. Juli 1881.
Die trauernden rnden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Mein Haus, worin ſeit 32 Jahren

Dadon find. freundl. Aufnahme bei
Frau Rodewald, Hebam

Heute früh 1 Uhr wurden wir

J
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Zweite Beilage zu e 177 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Für die durch Ueberſchwemmuug Verunglückten
in Tharandt

ſind ferner bei uns eingezangen von B. in Schiepzig 3 in
Summa: 21,50

Wir ſchließen hiermit unſere Sammlung und ſagen den
freundlichen Gebern herzlichen Dank. Wir werden die einge
gangenen Beiträge an den Hilfsausſchuß in Tharandt abſenden.

Halle, den 1. Auguſt 1881.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Sarg 1. Auguſt. Die „Vandalia“ iſt geſtern

Nachmittag in NewYork eingetroffen.
Dublin, 1. Auguſt. Der Grundbeſitzer Swanton

wurde unweit Ballydehots durch einen Piſtolenſchuß
tödtlich verwundet.

London, 1. Auguſt. Die Times erfährt, daß die
Handelsvert. agsverhandlungen mit Frankreich am 22. d.
in Paris fortgeſetzt werden.

Wien, 31. Juli. Heute Nachmittag fand in Ebenthal das
feierliche Leichenbegängniß für den Prinzen Auguſt
von Sachſen-Koburg ſtatt, zu welchem außer den nächſten
Anverwandten auch der Herzog und die Herzogin Max in Bayern,
der Herzog von Aumale, der Graf von Paris, die Geſandten von
Belgien, Portugal und Braſilien und zahlreiche Deputationen
eingetroffen waren. Mittags erſchien auch der Kaiſer, von den
Erzherzögen Wilhelm und Rainer und von den Erzherzoginnen
Eliſabeth und Marie, ſowie von dem Herzog von Naſſau be-
gleijet. Nach der Einſegnung der Leiche, welche der Beichtvater
des Verſtorbenen, Pfarrer Blümel vornahm, kehrte der Kaiſer
hierher zurück. Die männlichen Mitglieder der Koburgſchen
Familie, ſowie der Herzog von Aumale und der Graf von Paris
gaben der Leiche nach Koburg das Geleite, wo dieſelbe in dem
Mauſoleum der Herzoglichen Familie beigeſetzt wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Juli.

Aus Holſteinwirdgeſchrieben: Zur würdigen Empfang-
nahme des Kaiſers, unter deſſen perſönlicher Leitung bekanntlich
die diesjährigen Manöver des IX. Armeecorps in der Umgegend
der Stadt Jtzehoe und des Lookſtedter Barackenlagers abgehalten
werden ſollen, werden die umfaſſendſten Veranſtaltungen getroffen.

In der Sadt Jtzehoe wird die Villa des Geh. Commerzienraths
de Bos mit Aufwendung großer Koſten zur Wohnung für den

Kaiſer und das nächſte Gefolge hergerichtet; das Rathhaus wird
zum Audienzſaal und Speiſeſalon umgewandelt, und für die Aus
ſchmückung der Häuſer und Straßen der Stadt iſt bereits jetzt ſchon
ein aus Bürgern beſtehendes größeres Comité angeſtrengt thätig.
In ähnlicher Weiſe iſt man auch in dem dem Lager nahegelegenen
Städtchen Kellinghuſen beſchäftigt, Alles zu einer würdigen Em
pfangnahme des Herrſchers herzurichten. Als Abſchluß der Ma-
növerwoche iſt ein Seemanöver bei Kiel projectirt, das über
raſchend großartig zu werden verſpricht. Nach den getroffenen
Dispoſitionen ſoll das deutſche Uebungsgeſchwader, beſtehend aus
dem „Friedrich Carl“, „Preußen“, „Friedrich der Große“, „Kron
prinz und dem Aviſo „Grille“, unter Capitän zur See v. Wickede,
die Mündung des Hafens bei Kiel forciren. Der Eingang zum
Hafen wird aber durch die koloſſalen Geſchütze der Feſte Frie
drichsort, von dem Fort Falkenſtein und den Batterien bei Mölten
ort und Laboe, ſowie von den in Kiel ſtationirten Schul und

Uebunzsſchiffen unter Befehl des Cap täns zur See, Freiherrn
v. Reibnitz, vertheidigt werden. Bei dieſem Manöver kommt in
erſter Linie auch ein Angriff und eine Vertheidigung mit Torpedos,
Minen uud derartigen Erfindungen der Neuzeit in Anwendung.
Bei der Sprengung des alten Transportſegelſchiffs „Elbe“
werden die Torpedoſchiffe „Blücher“ und „Ziethen“ in Thätigkeit
kommen.

Im kronprinzlichen Palais werden augenblicklich
während der Abweſenheit der kronprinzlichen Familie umfaſſende

bauliche Veränderungen reſp. Reparaturarbeiten vorgenommen.
Die äußerſt ſchwierigen aber ſehr intereſſanten Arbeiten werden
won dem HofZimmermeiſter Pardow, unter ſpecieller Leitung
des HofBaumeiſters Henſe ausgeführt.

Aus Kiſſingen, 27. Juli, ſchreibt man der „Frkf.
„Ztg.“: Die Miniſter v. Lutz und v. Crails heim konferirten

v

Gewerbe und Jndufſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a/S.
Von A. Woldt.

V.

Da ſtehen wir nun, wir ſinnendes, grübelndes Geſchlecht vor
den Räthſeln der Schöpfung! Nichts darf uns dunkel bleiben
zund unverhüllt; nach den Sternen greifen wir kühn und erforſchen
der Welten geheimnißvolle Geſetze, unermüdlich ringend, des All-
daſeins dunkle Schleier zu lüften! Den Göttern gleich hoch

ragend über der Mitgeſchöpfe Schaaren die Herren der Erde,
träumen wir uns bereits als den geiſtigen Mittelpunkt der Welt
und vergeſſen ganz wo unſeres Urſprungs Wiege geſtanden hat.
Aber umſonſt iſt unſer geiſtiges Streben uns loszulöſen von den
Feſſeln der Materie und den Bedürfniſſen unſeres körperlichen Seins.
Wir gleichen der Locomotive, dem Dampfſchiffe, beſchwingt wie die
Vögel eilen ſie dahin über Land oder Meer vorwärtsſtrebend,
ohne Ruh, ohne Raſt; unaufhaltſam ſtürmen ſie vorwärts, aber
ach wie ſchnell iſt ihre Kraft erlahmt wenn der Heizer nicht
fortwährend friſche Kohlen in ihre Feuerung wirft. So ergeht es
auch uns Menſchenkindern; unſer geiſtiger Flug wird gehemmt
durch die Forderungen unſeres Körpers, und wenn wir nicht durch
Speiſe und Trank unſere „Maſchine“ in Gang erhalten, ſo hört
ihre Leiſtung ſchon nach wenigen Tagen im günſtigſten Falle nach
wenigen Wochen auf; die Kraft zu denken und geiſtig zu arbeiten
erliſcht und wir ſchwinden dahin wie die verdorrte Blume des
Feldes.

So ſagt denn auch ein altes oft citirtes Witz Wort ganz
richtig: „Eſſen und Trinken hält Leib und Seele zuſammen das
Eſſen den Leib und das Trinken die Seele!“ In der That ſind
die „Nahrungs- und Genußmittel“ nichts anderes, als die
„Kohle“, mit denen wir jede Thätigkeit unſerer „Maſchine“ er
halten und reguliren; ſie ſind zugleich auch die Feſſeln die uns
an die Erde binden. Darum hat man denn auch auf den Aus
ſtellungen mit Recht ein großes Gewicht auf die Repräſentation
dieſer Dinge gelegt und ihnen auf der Hallenſer Ausſtellung die
Gruppe II eingeräumt und die hohe Zahl von 147 Aufsſtellern,

D„d

Halle, Dienstag den 2. Auguſt 1881.
—JS[7„7=—

geſtern etwa fünf Stunden mit dem Reichskanzler, der über den
Auefall der baieriſchen Landtagswahlen ſich dahin äußerte, v.
Lutz „könne mit der Kammer, deren Zufammenſetzung ſich aus
nutzen laſſe, zufrieden ſein. Weiter ſprach Bismarck ſich ſehr
ungnädig darüber aus, daß Baiern bei den Verhandlungen der
Jmmediat Kommiſſion zur Berathung einer einheitlichen Mili-
tärſtrafprozeßordnung an ſeinem öffentlichen, mündlichen Ver-
fahren mit Geſchworenen feſthalte. Der Miniſter v. Crailsheim
erklärte, Krone und Volksvertretung würden dieſes Reſervatrecht
niemals aufgeben. Noch weniger, meinte Bismarck, werde
Preußen der Einheit zu Liebe durch Einführung des öffentlichen
Verfahrens die Autorität der militäriſchen Vorgeſetzten erſchüttern
und die Machtbefugniſſe der Obern verringern! Die Disciplin
werde erheblich leiden, das ſei ſo klar wie das Ziel gewiſſer
liberaler und fortſchrittlicher Blätter. Zum Schluß ſoll der
Kanzler noch des Wachsthums der Demokratie in Baiern Er
wähnung gethan haben. Die Miniſter konnten nur ihr „leb
haftes Bedauern“ über dieſe „unangenehme Thatſache“ aus-
drücken.

Aus Veranlaſſung eines Specialfalles hat die öſterrei
chiſch- ungariſche Regierung darauf aufmerkſam gemacht, daß es
den in Oeſterreich- Ungarn reſidirenden Conſuln nicht
geſtattet iſt, Zuſtellungen in gerichtlichen Angelegenheiten an öſter
reichiſche oder ungariſche Staatsangehörige zu bewirken. Jn Folge
deſſen ſind die in OeſterreichUngarn beſtehenden deutſchen Con
ſulate ſeitens des Auswärtigen Amt.s angewieſen worden, ſich
hinfort ſolcher Zuſtellungen an die bezeichneten Staatsangehörigen
zu enthalten. Jnſoweit daher nicht die Rechtshülfe der öſter
reichiſchen Gerichte zur Bewirkunz der Zuſtellungen an Perſonen,
welche ſich im Gebie e des öſterreichiſchungariſchen Staates auf
halten, mit Erfolg in Anſpruch zu nehmen iſt, haben die Gerichte
des Jnlandes die im 9 182 der Civilprozeßordnung vorgeſehene
Vermittlung des betreffenden deutſchen Conſuls nur dann nachzu-
ſuchen, wenn die deutſche Staatsangehörigkeit der Perſon, an
welche die Zuſtellung erfolgen ſoll, außer Zweifel ſteht.

Frankfurter Blätter berichten unterm 28. Juli: Heute
iſt es ein Jahr, daß das ſchreckliche Unglück auf dem Turnfeſt-
platz ſtattfand. Die bei der Kataſtrophe Verletzten ſind ſämmt-
üch wiederhergeſtellt und zum größten Theil ihrem Beruf zu-
rückgegeben.

Der Jahresbericht der Handelskammer von Jſer-
lohn hebt die Fortſchritte der Nickel- und KobaltFabri-
cation hervor. Es ſcheine, heißt es, daß die Darſtellung
ſchmiedbaren, reinen Nickels und die damit zu ſammenhängende

patentirte Herſtellung von Eiſen und Stahlblechen, die durch
Schweißproceß mit reinem Nickel plattirt ſind, eine immer
größere Bedeutung erlangen werde. Auf Grund dieſes Ver-
fahrens werde ſich unzweifelhaft ein ganz nener Jnduſtriezweig
entwickeln, der eine ſehr bedeutende Ausbreitung annehmen könne.
Das Ausland bezieht die patentirten Bleche bereits in ganzen
Wagenladungen.

Nach der „Voſſ. Ztg.“ wäre man in den maßgebenden
Kreiſen der Frage näher getreten, ob ſich im Deutſchen Reiche
eine einheitliche Regelung des Abdeckereiweſens aus
ſanitäts und veterinairpolizeilichen, ſo wie aus wirthſchaftlichen
Gründen empfehlen würde. Angzeregt iſt die Frage im Januar
d. J. durch den deutſchen Landwirthſchaftsrath, der ſich für eine
reichsgeſetzliche Regelung des Abdeckereiweſens ausſprach und
weiter verlangte, daß dabei ganz beſonders darauf Rückſicht ge
nommen werde: 1. daß die poltzeiliche Anzeigepflicht der Vieh-
beſitzer ſich nicht auf die an Seuche gefallenen reſp. getödteten
oder der Seuche verdächtigen Thiere beſchränkt, ſondern auch auf
den Abgang oder die Nothtödtung ſämmtlicher zu landwirthſchaft
lichen Zwecken benutzten größeren Hausthiere (einſchließlich der
Schafe und Schweine) ausgedehnt werde; 2. daß das abgehende
Vieh eine entſprechende möglichſt hohe Verwerthung im Intereſſe
des Beſitzers finde, ſoweit es mit Rückſicht auf die ſanitätspoli
zeilichen Gorſchriften möglich iſt; 3. daß die in einzelnen Staaten
für die Abdeckereien noch beſtehenden Zwangs und Bannrechte
aufzuheben reſp. zur obligatoriſchen Ablöſung zu bringen ſind.

Parlamentariſches.
Berlin, den 29. Juli.

Mit dem 30. Juli iſt das Mandat des am 39. Juli 1878 ge-
wählten Reichstages erloſchen. Ueber den Termin der Neuwahlen
enthält die Reichéverfaſſung keine Beſtimmung.

welche ſich darin betheiligt haben, giebt einen Beweis dafür, daß
man auch im ganzen Ausſtellungsgebiete von der Wichtigkeit dieſer
Dinge überzeugt iſt. Jndem ich an die Beſchreibung dieſer Gruppe
gehe, fällt mir die Frage ein wer denn eigentlich der Berufenere
ſei über derartige Leiſtungen zu urtheilen ein Hungernder oder
ein Gourmand? Bekanntlich träumt ein Hungernder ſtets von den
ſaftigſten Beefſteaks, den duftendſten Braten und ſowohl Dr. Nach
tigal, als er faſt verhungert in der Wüſte ſich von pulveriſirten
Kameelknochen einige Zeit nähren mußte als die Hanſamänner

auf ihrer neunhundert Meilen langen Schollenfahrt bei Grönland
werden mir dies aus Erfahrung beſtätigen. Aber ein Hungernder
iſt deshalb auch nur zu leicht geneigt Alles gut und ſchmackhaft
zu finden, während ein Gourmand, deſſen Geſchmacksnerven prüfend

auf allen Details weilen die einzelnen Feinheiten ſorgfältiger
gegen einander abwägen kann. Aber umgekehrt verliert die per
manent beanſpruchte Zunge des Gourmands leicht die Feinfühlig-
keit, während die Geſchmackswärzchen des Hungrigen eigentlich ſtets
in geſpannteſter, heftigſter Erwartung ſtehen. Somit kemme ich zu
dem Schluſſe, daß eigentlich eine Combination von Beiden, alſo
ein „hungernder Gourmand“ die richtigſte Prädispoſition für der
artige Berichterſtattungen beſitzt. In dieſer Beziehung könnte ich
eigentlich mir ſelber gratuliren, denn Niemand wird leugnen, und
meine geehrten Herren Collegen werden mir darin beiſtimmen, daß
im Allgemeinen wir Preßmenſchen zu der erſten Kategorie gehören,
während uns unſer Beruf bei Feſtlichkeiten oft genug die Genüſſe
der zweiten Klaſſe verſchafft.

Es iſt eigenthümlich, daß die erſten Menſchenkinder, ſoweit
unſere Forſchung reicht, eigentlich die größten Feinſchmecker waren,
denn Auſtern, Caviar, Hummern und Spießbraten ſind noch heute
die höchſten Zierden jeder Tafel. Die berühmten Kjökkenmöddinger,
tie man an vielen Meeresküſten der Erde gefunden hat, ſind weiter
nichts als die Ueberreſte der Auſternfrühſtücke unſerer prä-
hiſtoriſchen Urväter; Caviar ſpeiſt heute noch der Naturmenſch in
Kamtſchatka wie mir der verſtorbene Profeſſor Erman erzählte,
direct vom Fiſch; Schaalthiere hat der Menſch zu allen Zeiten ver
zehrt und Braten über offenem Feuer ſind in Ermangelung von

Die verſchiedenen Behörden zugegangenen Weiſungen all
Einleitungen zu z daß die Reichstagswahlen ohne An-
ſtand zu der dann bekannt zu machenden Zeit vor ſich gehen können,
ſind bei regelmäßiger Beendigung der Legislaturperioden erlaſſen
worden und laſſen dadurch allein noch keinen Rückſchluß auf die
Anſetzung des Wahltages zu, doch muß man wie ſchon früher be
merkt, in dieſer Beziehung auf eine Ueberraſchung gefaßt ſein. Jn
den großen Städten erfordern die Aufſtellungen der Wählerliſten
immer eine längere Zeit und es kann nach dieſer Richtung nichts
übereilt werden. Ob dem näch ſten Reichstage wiederum ein Geſetz
entwurf wegen Verlängerung der Legislaturperioden zugehen werde,
iſt im Augenblicke eine müßige Frage

Jn Bezug auf die Aufſtellung der Spezialetats in
den preußiſchen Reſſortminiſterien deren Vorbereitung in
den letzten Tagen bereits gemeldet wurde, findet der Gebrauch ſtatt,
daß der Beginn der Etatsen twürfe regelmäßig im Anfang Juli beimFhanganniſterium angeme l det wird. Danach werden kommiſſariſche

Verhandlungen zwiſchen dem Finanzminiſterium und den Fach
miniſterien eingeleitet, und erſt nach Abſchluß derſelben beginnt die
Aufſtellung der Einzeletats. Bisher jedoch ſind trotz der erfolgten
Anmeldungen, wie verlautet, noch keine Berathungen von Kommiſſarien
abgehalten oder auch nur feſtgeſetzt worden außerdem ſind auch
noch keine poſitiven Beſchlüſſe kungegeben über den Beginn und
die Zeit der Landtagsſeſſion, und die geſammte Etatsbearbeitung
befindet ſich deshalb noch in der Schwebe. Vor der Rückkehr der
Mehrzahl der Staatsminiſter dürfte ſich auch an dem Stande dieſer
Angelegenheit kaum etwas ändern.

Lokales.
Halle, den 1. Auguſt.

Am 6. September ſind es 25 Jahre, daß der um die mathe-
matiſche Wiſſenſchaft hochverdiente Herr Prof. Heine als ordent
licher Profeſſor von Bonn an unſere Univerſität berufen wurde.
Da der Jubilar an dieſem Tage hier nicht anweſend ſein wird,
ſo ließ ihm der mathematiſche Verein durch eine Deputation be
reits heute als Zeichen ſeiner Dankbarkeit und Verehrung eine
Glückwunſch Adreſſe überreichen.

Die „vVoſſ. Ztg.“ (in Berlin) ſchreibt: Jn der hieſigen
akadem. naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft trug am 28. v. M.
Dr. Eugen Dreher, Docent. a. d. Univ. HalleWittenberg,
ſeine mit Herrn Gädicke, Chemiker in Berlin, gewonnenen Re
ſultate behufs Phosphoreszenz der „leuhtenden Materie
vor. Jn dem von Edxperimenten begleiteten Vortrage wurde
nachgewieſen, daß das Nachleuchten genannter Subſtanz nicht
durch Lichtſtrahlen, ſondern durch chemiſche Strahlen, welche
feuchtes (ungefärbtes) Chlorſilber ſchwärzen bewirkt wird, wäh
rend die im Spectrum enthaltenen Wärmeſtrahlen auf die Phos
phorescenz einen auslöſchenden Einfluß ausüben, womit die
Exiſtenz dreier Spectren im Sonnenlichte, und zwar eines Licht,
Wärme- und chemiſchen Spectrums zur Evidenz dargelegt iſt.
Jn Bezug der von dem Vortragenden gegebenen Theorie, ver
weiſen wir auf die bevorſtehenden Veröffentlichungen. Wie
wir vernehmen, hatte der Vortrag den Zweck, die Prioritäts-
rechte der Entdeckungen zu ſichern.

Zum Beſuche der hieſigen Ausſtellung traf heute von
Reudnitz Leipzig der dortige Gewerbeverein in Stärke von
ca. 50 Mann hier ein, ebenſo beſuchte der hieſige Handwerker
meiſterVerein in Starke von 1000 Perſonen die Ausſtellung.

Zu den am Freitag und Sonnabend ſtattgefundenen
Preis-Concerten war der Beſuch vbn Auswärtigen, zumal
am Sonnabend, ein ganz bedeutender. Auch am geſtrigen
Tage nahm der Verkehr den für Sonntag nun ſchon gewöhnten
ungeheuren Umfang an, denn ſowohl die fahrplanmäßigen wie
die Extrazüge brachten wiederum Tauſende von Menſchen zum
Beſuch der Ausſtellung nach hier. Der am Sonntag früh 6
Uhr 40 Minuten nach Köſen abgelaſſene Extraz ug hatte von
hier aus nur ca. 180 Paſſagiere.

Der Jahn'ſche Turnverein hielt geſtern Nachmit-
tag anläßlich ſeines III. Stiftungsfeſtes im Turnlokal „Para-
dies“ ein Schauturnen ab, mit welchem ein Concert der
Schmeißer'ſchen Capelle verbunden war. Heute Nachmittag fin-
det ſeitens deſſeloen Vereins eine Waſſerfahrt nach der Saal
ſchloß- Brauerei in Giebichenſtein ſow.e Concert und Ball da
ſelbſt ſtatt.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hält heute
in herkömmlicher Weiſe ihr Königsſchießen ab. Näheres
hierüber berichten wir morgen.

Der hieſige Gärtnerverein beabſichtigt morgen,
Dienstag, eine Waſſerfahrt zu unternehmen. Dieſelbe erfolgt
Nachmittags 4 Uhr in Gondela von Köckers Bade aus nach Büch
ners Kaffeegarten in Trotha, von dort 7 Uhr nach der Saal-

Bratöfen ſogar unvermeidlich. Erſt ſpäterhin wurde dann aus
dem Fiſcher und nomadiſirendengJäger ein „Schäfer“ und „Ackers
mann“, und noch ſpäter baute uns Vater Noah den Weinſtock, und
in Aegypten erfand Oſiris das Bier, dann kamen alle die anderen
Delikateſſen und Süßigkeiten daran. Man war vor einigen
Tauſend Jahren in der alten Welt in Bezug auf Gourmandife
ſchon unendlich viel weiter als wir und ſogar gegen die luxuriöſen
Schwelgereien des Mittelalters haben wir verhältnißmäßig große
Einfachheit der Genüſſe eingetauſcht. Unſer ganzes Streben richtet
ſich vorwiegend darauf, die Gaben, welche uns die
Natur bietet, in ihrer reinen, urſprünglichen Weiſe unſerem
Körper dienſtbar zu machen. Alſo gutes reines Mehl zum
Brod, reinen Wein, geſundes Bier unverfälſchten Zucker c.
zur Nahrung zu verwenden iſt unſer eifrigſtes Bemühen.
Jn der Repräſentation dieſer Genußmittel leiſtet nun die
Hallenſer Ausſtellung recht Erfreuliches, darum hat Gruppe II
auch drei goldene, acht ſilberne und dreizehn broncene Medaillen
erobert. Dem Mehl, dem deutſchen Wein und der Choco
lade iſt es vorbehalten geweſen, die drei goldenen Preiſe zu
erringen. Die Mühle Böllberg bei Halle, Herrn L. Hilde-
brandt gehörig, eines der großartigſten Mühlenetabliſſements der
Welt, ein großartiger ſchöner Monumentalbau an der Saale,
gegenüber dem vielgenannten Ausflugepunkt „Rabeninſel“, hat
für ihr hervorragendes und allen Anforderungen der Jetztzeit ent
ſprechendes Fabrikat, ſowie für ihre ausgezeichnete Leiſtungsfähig-
keit, da ſie jährlich mehr als 15 000 Wiſpel verarbeitet, die erſte
dieſer Auszeichnungen errungen. Seit 1859 im Beſitz des Ge
nannten, und damals nur mit 8 Mahlgängen verſehen, wurde ſie

im Jahre 1864 neu gebaut und erhielt 26 Mahlgänge; 1875
brannte ſie ab und erhielt ihre gegenwärtige Umgeſtaltung 1876
und Erweiterung auf mehr als 40 Walzen und Mahlgänge c.
Jhre Betriebskraft bilden 6 Turbinen von insgeſammt etwa 300
Pferdekraft, welche durch das um ca. 4 Fuß geſtaute Waſſer der
Saale getrieben werden. Zahlreiche ingenieuſe Sicherheitsvor
richtungen, ſowie eine eigene Waſſerleitung mit 150 Fuß hohem
Thurm ſchützen das Etabliſſement möglichſt vor Feuersgefahr.
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ſchloßbrauerei Giebichenſtein, woſelbſt ein Ball ſtattfindet. Die
Theilnehmer verſammeln ſich Nachmittags 3 Uhr im Café Bar

baroſſa.o Der Glauchaiſchen Gemeinde iſt aus dem Ver
mächtniß der verſtorbenen Frau Dector Heller wieder ein klei
nes Legat zugefloſſen, deſſen Zinſen zur Bekleidung armer
Confirmanden verwendet werden ſollen. Es iſt dieſe Gabe
um ſo höher zu ſchätzen, als Frau Heller ſchon zu ihren Lebzeiten
und durch anderweitige teſtamentariſche Verfügungen ſo reiche
Spenden nach vielen Seiten hin gegeben hat. Möchte ſolches
Beiſpiel in unſerer Stadt Nachahmung finden.

Zu den heute auf dem Stadtbauamte abgehaltenen Sub-
miſſionenbetreffend: 1. Umpflaſterung der Mittelfahrſtraße des
Marktplatzes ſowie Neu reſp. Umpflaſterung der Schmeerſtraße
und Herſtellung von Schlackenpflaſterübergängen in letzterer ver
anſchlagt im Ganzen zu 2557,60 2. Umpflaſterung des Un-
terplans veranſchlagt zu 1414,70 gingen je 5 Offerten ein.
Es boten ad 1: die Herren Steinſetzmeiſter Knöchel 6,70
Zimmermeiſter G. Stephan 1,55 Steinſetzmeiſter Arlt 3,45/5,
Steinſetzmeiſter Reinitz 89/5, Steinſetzmeiſter Kuſenberg 5.
unter Anſchlag; ad 2: die Herren Steinſetzmeiſter Knöchel 9
Arlt 3 Unternehmer Kuliſch 6 Steinſetzmeiſter Reinitz
29 Steinſetzmeiſter Kuſenberg 4 unter Anſchlag.

Der hieſige Ruderklub „Neptun“ veranſtaltete geſtern
Morgen mit einem Boote eine Partie nach Merſeburg. Früh
3/,7 Uhr wurde von Köcker's Badeanſtalt, dem Stationsorte
ver Boote, abgefahren, und langte man ohne Unterbrechung
nach Paſſiren von 4Schleuſen Nachmittags 2 Uhr in Merſeburg
an, woſelbſt Aufenthalt im „Riſchgarten“ genommen wurde.
Die Rückfahrt fand Nachmittags 5 Uhr ſtatt und traf man um
8 Uhr Abends wohlbehalten wieder hier ein.

Unſer hieſiges Bataillon rückte, wie bereits berichtet,
am Freitag früh hier aus, um per Bahn nach Erfurt zum Regi
ment zu gelangen. Von hier aus wurde in Gemeinſchaft mit
dem Regiment ein Uebungsmarſch nach Lützen angetreten, wo-
ſelbſt nach ſtattgehabtem Manövriren ein Bivouak bezogen wurde.

Am andern Morgen rückte das Regiment wieder nach Erfurt
aus kurz nach dem Eintreffen deſſelben zweigte ſich unſer
Bataillon ab und traf hierſelbſt mittelſt der Bahn gegen 3 Uhr
Nachmittags wohlbehalten wieder ein.

Geſtern Abend 6 Uhr und 9 Uhr fanden in Frey
bergs Garten unter reger Betheiligung des Publikums die
annoncirten geroſtatiſchen Vorſtellungen und Luft Schauſpiele des
Artiſten Herrn F. Wenner Vald, verbunden mit einem Kon
zert, ſtatt. Die mit Hydrogen Gas gefüllten über lebensgroßen
Figuren ſtiegen mit großer Schnelligkeit in die Höhe und boten
für den Beſchauer durch die in der Luft ausgeführten Bewegungen
einen intereſſanten Anblick. Die Neuheit der vorgeführten
Schauſtellung verfehlte ihren Eindruck auf das Publikum nicht,
wie dies der nach jeder Piece ſich kund gebende Beifall hinläng-
lich bewies.

Wir nahmen heute Gelegenheit, das eröffnete Schlach
tehaus des Herrn R. Loeſt zu beſichtigen. In der kurzen Zeit
unſeres Aufenthalts wurden einige 40 Hammel, 3 Schweine und
einige Rinder geſchlachtet und gingen die dabei erforlichen Ar
beiten ſchnell von Statten, ein Beweis, daß die maſchinellen An
lagen praktiſch ſind. Die anweſenden Fleiſchermeiſter konnten
nicht nicht umhin, den Einrichtungen ihre Anerkennung zu zollen,
zumal die Abfertigung eine präciſe iſt. Wie wir hören, wird
eine Omnibusfahrt von der Bahn nach dem Schlachtviehhof,
ferner eine ſolche von der Bahn direct nach Trotha in nächſter
Zeit eingerichtet werden.

Jn der Mittheilung, welche wir in Nr. 171 2. Beil.
über einen Ausflug der Glauchaiſchen Sonntagsſchule nach der
Haide gebracht haben, war geſagt, daß bei dieſer Gelegenheit
an Ort und Stelle Kaffee gekocht worden ſei. Der Kaffee war
fertig bereitet mitgebracht, da es verboten iſt, zu dergleichen
Zwecken in der Haide Feuer zu unterhalten.

Heute Morgen 3 Uhr fuhr auf dem MagdeburgHal-
berſtädter Rangirbahnhof der HalleCaſſeler Güterzug
beim Abfahren in Folge falſcher Weichenſtellung anſtatt in das
Hauptgeleis in das weſtliche Rangirgeleis, welches unmittelbar
hinter den auf den früheren Zörn u. Steinert' ſchen Grundſtücke

über dem Waſſer.

errichteten Viehſtällen endigt. Der Locomotivführer hatte wahr
ſcheinlich die falſche Weichenſtellung nicht bemerkt und fuhr mit
voller Kraft gegen die am Ende des bezeichneten Rangirgeleiſes
angebrachten Erdwall. Trotzdem dies Geleis zum Zwecke des
Rangirens eine bedeutende Steigung hat, war der Druck des im
Gange befindlichen Zuges ſo ſtark, daß die Maſchine nicht nur
durch den dicken Erdwall hindurch, ſondern noch ſo heftig gegen
die Wand des Ochſenſtalles gedrängt wurde, daß ein Theil der
Wand einſtüczte, und die Maſchine ſich mit den Puffern und den
vorderen Theilen innerhalb des Stalles befindet. Durch den
Stoß iſt einer der auf dem Zuge befindlichen Bremſer von der
Bremſe heruntergeſchleudert worden, doch ſollen die Verletzungen,
die er ſich zugezogen hat, nicht von Bedeutung ſein. Jm Uebrigen
iſt ein Unglück radurch nicht herbeigeführt worden, da auch die
im Staue befindlichen Ochſen von der einſtürrenden Mauer un
beſchädigt blieben.

Witterungsverhältuiſſe für Halle im Monat Juli 1881.
Die etwas unbeſtändige Witterung der letzten Tage des Juni

beſſerte ſich mehr und mehr, ſo daß der l. und 2. Juli wolkenlos,
ruhig und heiß waren. Bis zuu 6. ſteigerte ſich die Temperatur
auf 25 Grad R., indem hin und wieder die unerträgliche Sonnen-
hitze durch einen friſchen Weſtwind gemildert wurde. Der Nachmit-
tag des 6. endlich brachte unter orkanartigen Windſtößen, die viel
fachen Schaden anrichteten, die von einem ſtarken aber kurzen Ge
witter begleitete Abkühlung nebſt reichlichem Niederſchlag. Die Tem-
peratur ſank um 10 Grad und blieb von nun an niedrig bei einem
bald trüben, bald heitern Himmel mit einzelnen kleinen Gewitter
regen. Allmälig erreichte ſie wieder den übernormalen Standpunkt
unter Aufheiterung des Himmels (12). Der 13. brachte Trübung
und einige Regenſchauer bei ſchwachem Nordweſt, der für ganz
Deutſchland die Wärme zur normalen Höhe herabführte, jedoch nur
für kurze Zeit. Denn am 15. betrug die Wärme für viele Orte über
25 Grad, ebenſo heiß war der 16., doch trat nun Gewitterbildung
und Bewölkung mit Abkühlung ein. Die nächſten Tage dagegen
brachten uns die höchſten Temperaturen von 26-—27 Grad bei wol
kenloſem trocknen und ſtillen Wetter bis eine von Weſten her
nahende Depreſſion zunächſt am 20. Mittags ein leichtes, und dann
in der folgenden Nacht eines der en Gewitter mit dem ſehn-
lichſt erwarteten Niederſchlag uns zuführte. Am 21. ſank die Tem-

eratur bis auf 12 Grad bei völliger Bewölkung und Regengüſſen.Jn den letzten Tagen des Monats hob ſich dieſelbe unter bedeutenden

Schwankungen nur ganz allmälig zur normalen Höhe. Halb heitre
Tage wechſelten mit Zeiten völliger Trübung und mäßigen Nieder
ſchlags, während die vielfach umlaufende Richtung der Luftſtrömung
von Nordweſt nach Südweſt (26. abends und nachts Südweſtſturm),
dann wieder nach Nordweſt umſchlug.

(Eingeſandt.)
Am Sonntag Vormittag ſtürzte von dem Mauerwerk des untern

Schleuſengrabens vor dem Klausthor der 7jährige Sohn des Maurer
Steuer hier in das Waſſer, konnte jedoch durch die ſchnelle Hilfe
zweier Männer, des Arbeiters Gasquet und eines Fabrikarbeiters aus
der Dehneſchen Fabrik noch rechtzeitig vor dem Ertrinken gewahrt
werden. Es möge hierbei endlich einmal ein Umſtand zur Sprache
gebracht werden der die Anwohner der Schifferbrücke höchſt unan
genehm berührt und geſtern dem Kinde leicht das Leben gekoſtet hätte.
Es geſchieht häufig, daß kühne Schwimmer ſofort von der Höhe der
Schifferbrücke in den Strom hinabſpringen, um in den Fluthen
Kühlung zu finden. Jſt nun ſchon an und für ſich die ſehr belebte
Paſſage der Brücke ein ungeeigneter Ort für dergleichen Springüb-
ungen ſo kommt noch anderes hinzu. Es iſt natürlich, daß bei je-
dem Springer ſich eine Anzahl Paſſanten verſammelt und jeder
kühne Sprung von lauten Geſchrei begleitet wird. Dann wieder er
tönt das Geſchrei des Schwimmenden häufig ſchreckenerregend

Die mit dieſen Verhältniſſen Unbekannten glau
ben regelmäßig einem Verunglückten zu Hilfe eilen zu müſſen und
werden ſchließlich erſt durch die ruyige Sicherheit des Schwim
mers eines beſſern belehrt Die Anwohner der Brücke find freilich
daran gewöhnt, und wenden ſich einem derartigen Schauſpiele lieber
ab als zu. So kam es auch geſtern, daß das verworrene Geſchrei
der Leute auf der Brücke unbeachtet bliev und die Rettung von 2
Augenzeugen bewerkſtelligt wurde, die von der Schifferbrücke aus
durch das Schoberſche Gehöft eilten und von hier aus dem unter
ſinkenden Knaben nachſchwammen, eine Hilfe, die ſehr leicht hätte
zu ſpät kommen können. Das Kind wurde ſeinen Eltern überliefert
und kam unter ihrer Pflege bald wieder zum Bewußtſein r.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am letzten Wochenmarkttage, den 30. Juli,

hoffte man hier eine größere Menge Feld gurken am Platze zu
finden. Allein gerade das Gegentheil war der Fall. Während
am vorherigen Markttaze ca. 150 Schock feil geboten wurden,
zum Preiſe von 1,70 bis 1,80 pro Schock, waren diesmal
nur ca. 20 bis 30 Schock zu Markte gebracht, welche einen Preis
von 2 pro Schock erzielten. Nach Angabe der Gurkenanbauer

hat nicht allein der vor Kurzem gewüthete orkanartige Sturmwind,
ſondern auch die darauf eingetretene kühle Witterung, insbeſondere
während der Nachtzeit, die Gurkenpflanzen empfindlich geſchädigt
und ihre Triebkraft momentan gehemmt und nur erſt der Wieder
eintritt feuchtwarmer Witterung vermag dieſe Triebkraft wieder
hervorzurufen und zu beleben. Die Roggenernte iſt auch hier in
vollem Gange. Wie früher ganz richtig vermuthet, ſchockt dieſe
Frucht heuer ungenügend, ſchüttet aber zufriedenſtellend und das
Korn iſt dünnhülſig und mehlreich. Das Schock Garben hat hier
3——-3 Berl. Scheffel Ausdruſch geliefert. Während der ver
gangenen Woche haben hier u. a. drei Zwillingsgeburten
ſtattgefunden. Ein Ereigniß, das ſeit Menſchengedenken in unſerer

Stadt nicht vorgekommen iſt.
Jn Cölleda gerieth in der ſtürmiſchen Nacht des 27.

Juli die Buchmann'ſche Reſtauration in Brand. Die Feuerwehr
war raſch bei der Hand und löſchte entdeckte aber zugleich daß

die Balken mit Petroleum getränkt und die Dachſparren mit
Stroh umwickelt waren. Buchmann iſt verhaftet worden.

Der Bankdirektor Goldner in Eiſenach wurde am
Donnerſtag Abend, wie die „Eiſen. Tgspſt.“ berichtet, im Dienſte,
bei einer Fererwehrübung, von einem harten Unfall betroffen,
indem ihm ein Finger der rechten Hand faſt von der letzteren
abgeſchlagen wurde, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte.

Aus Gotha wird beſtimmt mitgetheilt, daß dort nach
längeren Verhandlungen am Mittwoch den 27. v. M. in einer
Verſammlung des größeren Wahlcomités (Stadt und Land Gotha)
als Candidat der vereinigten Liberalen Herr Dr. Barth, Syn-
dicus der Bremer Handelskammer, aufgeſtellt worden iſt. Seine
Wahl erſcheint geſichert, wenn auch noch einige Gegencandidaten

vielleicht ein Agrarier, ein Zünftler und ein Socialdemokrat
aufgeſtellt werden ſollten. Nach Angabe verſchiedener Blätter

wird ſeitens der konſervativen Partei in Eiſenach Herr Dr.
Fuchs, Direktor des Wolffſchen Telegraphenbureaus, in Gotha
Graf Keller als Kandidat für die Reichstagswahlen aufgeſtellt
werden. Letzteres wird von anderer Seite bezweifelt.

Die Tiſch und Stuhlfabrik von A. Mowitzin Rathenow
iſt auf der Gartenbau Ausſtellung zu Greifswald mit dem für
die beſte Collection von GartenMeubles auszeſetzten Preiſe, der
ſilbernen Medaille, prämiirt worden.

Leipzig. Bei der am Sonnabend an der hieſigen Uni
verſität ſtattgefundenen Rektoratswahl für das Studienjahr
1881/82 und für die Wahl des Abgeordneten der Hochſchule
für die erſte Kammer des Landtages fiel die Mehrheit
der Stimmen bei der Landtagswahl auf Dr. jur., phil. und oec.
publ. Fricker, Profeſſor des Staatsrechts. Bei der Rector
wahl fielen von 62 Stimmen 34 auf Prof. Dr. Zarncke, 28
auf Hofrath Prof. Dr. Heinze. Prof. Zarncke iſt ſomit das
dritte Mal zum Rector Magnificus als erwählt zu betrachten.

Außer den von hier zuletzt ausgewieſenen Social-
demokraten find auf Anordnung der königl. Kreishauptmann
ſchaft aus dem Bezirke der königl. Amtshauptmannſchaft Leipzig
durch letztere weiter ausgewieſen worden Tiſchler Guſtav Her
mann Frenzel aus Neuſtadt, Kellner Joh. Baptiſt Binder
in Anger, Gemeinderathsmitglied Gottlob Friedrich Jacob in
Stötteritz, Tiſchler und Gemeinderathsmitglied Julius Oswald
Stelzer und Handlungscommis Max Stephan in Reudnitz,
Steinhauer Friedrich Wilhelm Adolf Albrecht und Cigarrenar-
beiter Eduard Julius Sturm in Neuſchönefeld. Den Genann
ten iſt aufgegeben worden, bis Sonntag den Bezirk zu verlaſſen.

Die Verſtaatlichung der Thü ringiſchen Eiſenbahn,
ſchreibt die „Neg.“, iſt nun auch von der Boörſe in Ausſicht genom
men, und wir glauben, mit Vecht. Aber wir dürfen wohl behaupten,
daß, wenn die BVörſe die Erwartungen in Bezug auf die Offerte zu
hoch ſpannt, ſie ſich einer Täuſchung hingiebt, es ſei denn, daß der
Miniſter für öffentliche Arbeiten wirklich ſich zu einer hohen Offerte
verſtehen ſollte, um, wie es an der Börſe heißt, mit der Thüringi-
ſchen Bahn „die Anſchlüſſe nach Sachſen und Baiern, oen beiden in
der Eiſenbahnpolitik ſehr ſelbſtſtändigen Staaten, zu gewinnen.“ Der
Geſchäftsbericht der Thüring. Bahn für 1880 liegt noch nicht vor.
Wir geben daher Daten aus 1880, ſo weit ſie bekannt ſind, die
übrigen aus dem Bericht 1879. Das Akttienkapital der Bahn umfaßt
45 Millionen Mark, wovon bis Ende 1879 noch 637,800 Mk. nicht
zur Ausgabe gelangt waren. Die Aktien Lit. B. (16,470,300 Mk.)
ſind in Höhe von 15,483,000 Mark mit 4 pCt. von Preußen und
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Der Wein erhielt gleichfalls die goldene Medaille und
zwar der vorzügliche deutſche Schaumwein der Cham-
pagner Fabrik Kloß und Förſter in Freiburg an der
Unſtrut, weil er nach Urtheil der Preisrichter ſtark mouſſirend
und fein im Geſchmack iſt und als vortrefflicher Erſatz für
franzöſiſchen Champagner auch in Rückſicht auf Qualität aufge
faßt werden muß. Viel zu lange bereits dauert die Alleinherr
ſchaft des franzöſiſchen Champagners in allen Ländern der Erde;

deshalb haben ſich zahlreiche deutſche Weinproducenten bemüht,
dieſen theueren Wein durch ein entſprechendes deutſches Fabrikat
zu verdrängen. Von allen iſt dies bis jetzt am beſten der hier
genannten Firma gelungen theils weil ſie über die natürlichen
Vorbedingungen namentlich ein auf eigenem großen Terrain ge
zogenes Kalkboden Gewächs aus der Gegend von Freiburg a. U.
verfügt, theils weil ſie unabläſſig bemüht iſt, ihren deutſchen
Sect zu verbeſſern und zu veredeln. Die Fabrikation geſchieht
dergeſtalt, daß der Wein anderthalb Jahre lang einer natürlichen
Gährung ohne künſtlichen Zuſatz von Kohlenſäure überlaſſen
wird dann entfernt man den alten Stopfen und macht den ſo-
genannten Liqueurzuſatz, der je nachdem aus feinſtem
Malaga Malvaſier Cherry, Portwein Tarragona oder
Cognac beſteht. Unmittelbar darauf iſt der Sect ſofort
trinkfähig und ſchmeckt am beſten wenn er auf 5--7 Grad
gekühlt iſt. Die Firma beſitzt Filialen in Rheims Eperney
Berlin, Breslau, Halle a. S. c. und ſetzt jährlich über hundert
tauſend Flaſchen nach Deutſchland, England, Rußland, Peru,
Chili c. ab. Ihr Rieſenlager umfaßt ſtets ein mehrjähriges Ab-
ſatzquantum. Die goldene Medaille erhielt ferner die hoch renom
mirte Chocoladenfabrik von J. G. Hauswaldt in Neuſtadt-
Magdeburg, die ſich ſeit nunmehr einem Menſchenalter zu ihrer
gegenwärtigen Leiſtung, die aus einem vorzüglichen Fabrikat, ſaube
rer Ausſtattung und Feinheit im Geſchmack beſteht, emporge
ſchwungen hat. Die Firma hat neben dem Eingange der Aus
ſtellung einen eigenen prächtigen Pavillon errichtet, in welchem ſie
ihre Fabrikation vorführt und an die Beſucher verkaufen läßt.

Das Bier der Hallenſer Ausſtellung iſt noch tagtäglich der
Gegenſtand der Prüfung des geſammten Publikums, denn die kon
kurrirenden Brauereien garniren in langer Reihe die Nordkante
der Ausſtellung und des Concert und ReſtaurationsGartens.
Es erhielten hier die ſilberne Medaille das Lagerbier der Schloß
brauerei Chemnitz, das Lagerbier der Brauerei Wald
ſchlößchen in Dresden und das Lagerbier und das ausgezeich
nete nach Pilſener Art gebraute helle Bier der „Halle'ſchen
Actien- Brauerei von E. Michaelis und Comp, in Halle a/S.

Am beſten reiht ſich hier die gleichfalls mit ſilberner Medaille
prämürte Leiſtung der Eismaſchinenfabrikanten Vaaß und Litt-
mann in Halle a/S. an. Das Eis, welches ſie herſtellen, iſt ganz
vorzüglich, daher haben die Maſchinen der Firma auch bereits
außer in Deutſchland, Abſatz in Rußland, Jtalien, Jndien, Afrika,
Auſtralien und Amerika gefunden.

Es ſeien hier einige Ausſtellungen genannt die ſich von der
Preisbewerbung ausgeſchloſſen haben. Es iſt dies zunächſt die
Collectivausſtellung des Zweigvereins für Rüben-
zuckerinduſtrie von Halle und Umgegend, an der ſich zahl
reiche Zuckerfabriken betheiligt haben. Da die Campagne der
Zuckerfabrikation noch im Laufe der Ausſtellung überall beginnt,
ſo ergiebt ſich vorausſichtlich die Gelegenheit, hierauf noch beſonders
zurückzukommen; für heut will ich nur die Fabrikanten von Liqueu
ren und Fruchtconſerven, ſowie die Hausfrauen, welche ſüße Com

pots bereiten, auf den in dieſer Ausſtellung von Herrn Sachſen
röver und Gottfried aus Leipzig vorgeführten „flüſſigen
Raffinadezucker“, der in Folge einer beſonderen patentirten Be
handlung niemals eryſtalliſirt oder ſich trübt, und ſich im
kalten wie warmen Zuſtande mit Sprit, Wein, Waſſer, Frucht
ſäften 2c. miſcht, beſonders aufmerkſam machen. Die
zweite iſt diejenige der Maſchinenfabrik von Victor Lwowski
in Halle a/S., der als Vorſitzender des Comité 's ſelbſtver
ſtändlich von der Prämiirung ausgeſchloſſen war. Derſelbe hat
in dieſer Gruppe ausgeſtellt eine vollſtändige Collection von
Brennereimaſchinen für 3 bis 4 mal 2000 Liter Maiſchraum und
zwar in ungeſchminkter ſolideſter Ausführung. Es gehören dazu
Eine Kartoffelwäſche mit KartoffelElevotor; zu letzterem bilden
recht praktiſche Gelenke aus ſchmiedbarem Eiſenguß die Kette.
Dieſe Gelenke beſitzen durch die Größe ihrer reibenden Flächen
Dauerhaftigkeit und dadurch, daß drei gerade Stäbe auf Zug in
Anſpruch genommen werden, Feſtigkeit. Ferner gehören hierher
ein armirter, betriebsfähig aufgeſtellter Kartoffel- und Maisdämpfer
(HenzeDämpfer), deſſen einzelne Theile leicht zu handhaben ſind,
ſowie ein Vormaiſchbottig mit der dem Ausſteller patentirten
Maiſchmahlvorrichtung. Die Maiſche wird nämlich aus dem
„Henze“ durch Dampfdruck in einen ſogenannten Exhauſtor ge
blaſen und durch den in demſelben aufſteigenden Luftſtrom auf
MaiſchTemperatur abgekühlt, dann mittelſt der vorhin genannten
Mahlvorrichtung mit Malz zuſammen zu einer feinen Maiſche ver
mahlen. Die aus der Praxis vorliegenden Beurtheilungen und
die Zahl der geſchehenen Ausführungen ſprechen für die Tüchtigkeit

des Apparates. Es ſind ferner ausgeſtellt eine ſolide Malzquetſche
großen Formats für 40 Centner tägliche Leiſtung, eine niedliche

Bajonet BalkenDampfmaſchine, eine Waſſerpumpe und eine
Maiſchpumpe. Außerdem bringt derſelbe Ausſteller für Zucker
fabriken eine PanzerCentrifuge, über deren Solidität und Zweck
mäßigkeit Urtheile von fachmänniſcher Seite vorliegen. Als beſon-
derer Vorzug ſei hervorgehoben, daß die Naht am Panzer doppel
reihig iſt und ſich an der am wenigſten gefährdeten Stelle befindet,
ſowie daß die Spannvorrichtung für die Riemen bequem und ein
fach. Ferner iſt ausgeſtellt eine Knochenkohlenwäſche mit Gegen
ſtrom, in Bezug auf welche das deutſche Reichspatent angemeldet
iſt; ein durch Sicherheit des Betriebes bewährter Fahrſtuhl und
endlich eine ſehr ſolide ausgeführte Dampfſpeiſepumpe. Auf die
übrigen Leiſtungen des Ausſtellers wird bei Beſprechung der Ma
ſchinengruppe einzugehen ſein.

Unter denen, die eine ſilberne Medaille erhalten haben, iſt zu
nächſt noch Herr Jngenieur Kroog aus Halle zu nennen. Obzleich
nicht Ausſteller, hat derſelbe dennoch als geiſtiger Erfinder einer
verbeſſerten Filterpreſſe, die für die Zuckerfabrikation von großer
Wichtigkeit iſt, dieſe Auszeichnung erhalten. Dieſe Patentfilter-
preſſen, die den im Preßſchlamm enthaltenen Zucker durch kaltes
Waſſer verdrängen, haben ſich in der ſoliden Ausführung der
Actien Maſchinenfabrik Sangerhauſen in ſämmtlichen Zucker
fabriken, welche mit ihnen in der letzten Campagne gearbeitet yaben,
ausgezeichnet gut bewährt, worüber zahlreiche Gutachten vorliegen.
Die Preisrichter haben die genannte Fabrik gleichfalls prämürt.
Es iſt ferner noch zu nennen Herr Maſchinenfabrikant Raßmuß
Magdeburg, der wegen ſeiner vorzüglichen Maſchinenwerkzeuge und
maſchineller Einrichtung für Zuckerfabriken, ſowie endlich Herr
Th. Kühling-Halle, Kaochenkohlenfabrikbeſitzer, der wegen
vorzüglichen Fabrikats und neuerer Art der Herſtellung deſſelben
die ſilberne Medaille erhalten hat. Schließlich nenne ich noch mit
derſelben Auszeichnung Herrn J. G. Kupka, Werkzeug und
Mühlenzuckerfabrikant in Schkeuditz. Es würde der für dieſen Auf
ſatz beſtimmte Raum weit überſchritten werden, wenn ich wit
gleicher Ausführlichkeit über die Leiſtungen derjenigen Ausſteller,
die mit der bronzenen Medaille, ſowie derjenigen, die mit der
ehrenden Anerkennung bedacht worden ſind, berichten würde. Viel
leicht darf ich nur noch ganz kurz auf die große Mühe, die ſich die
Spiritus und Hefefabrik der Herren Haring, Ehrenberg u. Co.
Halle in Bezug auf land wirthſchaftliche Verarbeitung der Melaſſen
ſchlempe geben, auf den ſchönen, braunen „nubiſchen Prometheus“
des Conditoren Fr. David Söhne-Halle, auf den bekannten
Liqueur Aromatique des Apothekers Th. LappeNeudietendorf
und endlich auf den Nordhäuſer Korn des Brennereibeſitzers
C. Schultze Nordhauſen hinweiſen.
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Koburg Gotha garantirt, für die Aktien Lit. C. (für GeraEichicht
17,982 000 Mk.) find 3 pCt. von den betheiligten fünf Staaten
grantirt, zu welchen Preußen, Meiningen, Reuß, Weimar, Schwarz
urgRudolſtadt gehört. Die Anleihen der Bahn belaufen ſi auf

50,737,900 wovon Ende 1878 amortiſirt waren 9,862,100
Die Durchſchnittsdividende von 1870 bis 1880 (incl.) ſtellt ſich auf
8,59 pCt. Werden die Jahrgänge 1871 und 1870 ausgelaſſen, die
wir als Ausnahmejahre bezeichnen müſſen, ſo ergiebt ſich für neun
Jahre ein Durchſchnitt von 833 pCt. Die Fonds der Hauptbahn
incl. DietendorfJlmenau und LeipzigZeitz bezifferten fich Ende 1880
auf 3,835,020 Wir erwähnen noch, daß die Fonds der Gotha
Leinefelder Strecke fich auf 911,386 die der GeraEichichter Bahn
auf 1,129,761 belaufen; die Fonds ſummiren ſich zuſammen auf
5,876,167 Dann beſtand Ende 1879 noch ein Reſerve-Baufonds
aus Betriebeüberſchüſſen mit 4 994,608 Wenn wir die Ver
zinſung der erſt erwähnten Fonds mit 4 pCt. berechnen, dann erhält
der Eiwerber der Bahn einen Zuſchuß pro Jahr von 240.000
oder 0,53 pCt. auf das Aktienkapztal. Man muß jedoch in Betracht
ziehen, daß dieſe Verzinſung zum Theil auch bisher den Betriebs-
einnahmen zu Gute gekommen iſt und demnach in die Dividende
einbezogen iſt. Davon aber abgeſehen, würde ſich die Durchſchnitts
dividende doch nur auf rund 9 reſp. 8,86 pCt. erhöhen. Nun aber
haben die vetreffenden Regierungen der thüringiſchen Staaten und
Preußen für die GothaLeinefelder und GeraEichichter Bahn Garan
tiebeträge bezahlt, welche der preußiſche Staat im Falle des Erwerbs
der Bahn allein übernehmen muß. Jm Jahre 1879 umfaßte dieſer
Zuſchuß für GothaLeinefelde 337,414 für GeraEichicht 503,930
Mark. Davon hatte Preußen zu tragen zuſammen 288,977 es
würden ihm demnach als Beſitzer der Bahn künftig zur Laſt fallen
552,365 oder 1,20 pCt. des Aktientapitals. enn nun, wie es
an der Börſe heißt, die Regierung eine feſte Rente von 8,25 pCt.
offerirt, ſo erhöht ſich dieſe durch die eben berechnete Zahlung auf
945 pCt. oder, wenn der Zinsbezug aus den Fonds mit 0,53 pCt.
abgerechnet wird, auf 8,92 pCt. Es erſcheint uns daher zweifelhaft,
ob die preußiſche Regierung über 8,25 pCt. hinaus noch eine Zu
zahlung wird leiſten wollen woran, was wir hervorheben wollen,
die Börſe beſtimmt glaubt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Ludwig Erk, der Altmeiſter des deutſchen Volksge

ſanges, liegt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſchon ſeit Monaten ſchwer
krank darnieder, eine Rachricht, die gewiß in den weiteſten Kreiſen
für den jetzt im 75. Lebensjahre ſtehenden verdienſtvollen Compo
niſten und Schriftſteller Theilnahme erwecken wird.

Roſſi ruht augenblick. ich in e von ſeinen Berliner
Triumphen aus. Er ſchifft fich am 17. September d. J. in Havre
nach Nordamerika ein und kehrt im April heim, bei welcher Gelegen
heit er Berlin berührt, um ſeine Freunde zu beſuchen und vielleicht
vier Mal aufzutreten. Ein längeres Gaſtſpiel für Berlin ſteht gegen
Weihnachten 1882 in Aufſicht.

D Carlotta Patti wird, wie die „Frkfrt. Ztg.“ ſich melden
läßt, unter Führung des Jmpreſario Carl Liebers ein Concert Tournée
durch die deutſchen und böhmiſchen Bäder unternehmen, welche vier
bis fünf Wochen dauern ſoll. Außer der berühmten Sängerin wird
noch ihr Gemahl, Celliſt de Monck, und der junge Klaviervirtuos
Carl Hiasny, ein Schüler Liszts, in den Concerten mitwirken, deren
erſtes bereits am 7. Auguſt in Ems ſtattfinden ſoll.

Sarah Bernhardt gaſtirt gegenwärtig in Dublin und
verſetzt die hraven Jren in einen bis an Jrrfinn grenzenden Enthuſias
mus. Nach der Vorſtellung der Cameliendame ereignete ſich wieder
einmal das ſehr erbauliche Schauſpiel, daß die Pferde aus und die
Menſchen eingeſpannt wurden. Eine Form der Huldigung, deren
Geſchmackloſigkeit man in Deutſchland nachgerade eingeſehen hat,
deren Erwähnung als abſchreckendes Beiſpiel aber immerhin gerathen

ein dürfte.t S ine beſonders productive Autorencompagnie iſt
die franzöſiſche Schriftſtellerfirma Gaſton Marot und Eduard Phi
lippe in Paris. Nicht weniger als vier gemeinſchaftlich gearbeitete
Stücke derſelben ſind für die nächſte Winterſaiſon zur Aufführung
angenommen und werden in der Comédie Françaiſe im Clary
Theater und im Theater Déjazet dargeſtellt werden. Die Titel dieſer
Stücke ſind folgende: „Die beiden Tauben“, Singſpiel in drei Acten;
„Die Trompete“, komiſche Oper in drei Acten; Die beiden Mene-
laus“, Singſpiel in drei Acten; „Das Verbrechen von Treviſo“,
Drama in fünf Acten.Frau Thiers hat jene Kunſtgegenſtände, welche fich im Arbeits
cabinete ihres berühinten Gatten befanden, dem franzöhſchen Staate
teſtamentariſch mit der Beſtimmung hinterlafſen, daß dieſelben in
einem beſonderen Saale des Louvre Muſeums aufgeſtellt werden
ſollen. Jhre Schweſter und Erbin Fräulein Dosne har ſich nun mit
dem franzöſiſchen Unterrichtsminiſter darüber verſtändigt, daß ein
Saal des LouvreMuſeums in einer Weiſe eingerichtet werden ſolle,
um ſo viel als nur möglich an Thiers' Arbeitscabinet zu erinnern,
und es wurde darüber ſogar ein ſchriftlicher Vertrag unterfertigt.
Die aufzuſtellenoe, ſehr weithwolle Kunſtſammlung beſteht aus zahl
reichen ſeltenen Bronze und Terracotta Stücken aus von Meiſter
hand herrührenden Aquarell. Copien berühmter Gemälde und aus
einer großen Anzahl altem SèvresPorzellan.

Auf der Goethe Wieſe in Karlsbad, welche die Stadtgemeinde
um die Summe von 12,000 fl. hat planiren und herrichten lafſen,
ſoll im nächſten Jahre, dem fünfzigſten nach des Dichters Tode, ein
Goethe Denkmal errichtet und am 28. Auguſt dem 133. Geburtstage
des Dichters, enthüllt werden. Es iſt in der That eine langſährige
Ehrenſchuld, welche damit abgetragen werden ſoll. Ein ſeit längerer
Zeit beſtehendes Comité hat bis ſetzt ſchon meyr als 3000 fl. aufge
vracht, doch fehlt noch ein guter Theil, um den Koſtenanſchlag zu
erreichen. Nunmehr hat ſich auch ein aus Damen beſtehendes
GoetheDenkmal Comité gebildet, welches am Dienſtag den 2. Auguſt
eine große Lotterie veranſtaltet, deren Ertrag voraueſichtlich ein an
ſehnlicher werden wird.

Todesfälle.
Am 20. d. ſtarb, wie aus London geſchrieben wird, dort der

älteſte Berichterſtatter aus dem Parlamente, Mr. Neilſon, Chef der
parlamentariſchen Rubrik der Times. Ueber 50 Jahre lang hatte
der Verſtorbene in ver Preßloge des Parlaments ſeine Funktionen
ausgeübt; vom erſten bis zuat letzten Tage mit gleicher Treue, Korrrekt-
heit und Sicherheit, ſo daß ſeine Berichte geradezu als authentiſch
galten. Er genoß im Hauſe das gleiche Anſehen wie ein Premier-
miniſter; Jedermann kannte, achtete und liebte ihn, und gar mancher
Redner wird noch lange und oft nach der Galerie aufblicken, wo
man länger als die Regierungszeit der jetzigen Königin das freund
liche Antlitz des guten Mr. Neilſon zu ſehen gewohnt war.

Vermiſchtes.
Ein Pariſer Kutſcher.] Der „Rappel“ erzählt: „Einer

unſerer Freunde miethete geſtern einen Fiaker um Victor, Hugo
einen Beſuch abzuſtatten. Beim Hauſe des Poeten angelangt,
wollte er dem Kutſcher den Fahrpreis ſammt Trinkgeld einhändigen.
Der Letztere jedoch rückte höflich die Mütze und ſagte: Monſieur,
geben Sie gefälligſt dieſes Geld jenen Leuten, die dem Alten da
drinnen ein Monument errichten wollen.“

[Namens-Cumulation.] In der Fremdenliſte rou Ham
burg waren am letzten Dienſtag als Gäſte des an der Alſter ge
legenen „Hotel Petersburg verzeichnet: „E. Kaufmann Kauf
mann aus Kiel, E. Kaufmann jun., Kaufmann aus Kiel, und H.
Kaufmann, Kaufmann aus Lübeck“ Viel mercantiliſcher
kann es wohl in einem einzigen Hotel nicht leicht zugehen.

[Der Brillen-Schimmel.] In Zuwickau fiel kürzlich
ein flotter Schimmel ins Auge, der eine Brille trug. Das
Thier war früher bodenſcheu geweſen, und der Beſitzer ſowohl als
der Thierarzt hatten Kurzſichtigkeit als Grund dieſes Fehlers er
kannt. Ein geſchickter Optiker wurde davon in Kenntniß geſetzt
und conſtruirte eine paſſende Pferdebrille. Das Thier iſt von
ſeinem Fehler geheilt.

(Der Einjährig- Freiwillige Fritz Stoffregen] der
bekanntlich im Monat Juni d. J. auf dem Uebungsplatz des Eiſen
bahn Regiments in Berlin verunglückte und ſich eine Wirbel-
ſäulenFractur zuzog, iſt Freitag Abend 9 Uhr trotz der ſorgfältigſten
Behandlung des Profeſſor Dr. von Langenbeck im KaiſerPavillon
der Berliner Königliche Klinik verſtorben. Die ſeitens der Militär
behörde eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß von den Uebungen

beaufſichtizenden Vorgeſetzten Niemandem eine directe Schuld bei
zumeſſen ſei.

Einen intereſſanten Recht sfal erzählt ein ungariſches
Blatt: Der vormalige Temesvarer Jnſaſſe Sam. Scharmann
hat in ſeinem Teſtamente den drei Töchtern des Sajo Lader Jn-
ſaſſen Joſef Keſtenbaum je 2500 fl., zuſammen 7500 fl., mit der
Bedingung vermacht, daß dieſes Legat den Erbinnen bei Gelegen
heit ihrer Verheirathung ausbezahlt werden ſoll. Da aber Keſten
baum nicht drei, ſondern vier Töchter hat und im Teſtament keine
Namen genannt ſind iſt die Frage von Jntereſſe, welchen drei
Töchtern das Legat gebührt. Die Frage iſt umſomehr ſtrittig, als
zur Zeit der letztwilligen Verfügung auch das vierte Mädchen ſchon
am Leben war. Joſef Keſtenbaum hat nun als Vater und Vor-
mund der Kinder eine notarielle Erklärung bei dem Waiſenſtuhle
des Borſoder Komitats eingereicht, in welcher er Namens ſeiner
jüngſten Tochter auf jeden Anſpruch an das Legat verzichtet. Der
Waiſenſtuhl hat noch keinen Beſcheid gefaßt.

(Ein Erzbiſchof im Meere beſtattet.] Mit dem am
13. d. von Alexandrien nach Marſeille abgegangenen Poſt Dampfer
„Mouris“ hatte ſich auch der apoſtoliſche Delegat für Egypten und
Arabien, Erzbiſchof Luigi Ciurcia, nach Neapel eingeſchifft. Am
15. d. gegen Abend begann der Erzbiſchof über heftige Kopf
ſchmerzen zu klagen, und ſchon eine Stunde nachher war er eine
Leiche. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Der Todte wurde nun in eine ſeparate Cabine geſchafft, wo dann
ein Schiffsjunge bei ihm Wache hielt. Am Abend darauf wurde
die Leiche, die in ihre prieſterliche Kleidung gehüllt war, nachdem
man noch zuvor an ihrem Halſe und an den Füßen einige eiſerne
Kugeln befeſtigt hatte, in einen Sack geſteckt. Vier Matroſen er
griffen dann dieſelbe und trugen ſie an den Rand des Verrecks,
wohin ihr der Capitän und die Paſſagiere das Geleite gaben. Auf

einen Wink des Capitäns ward der Sack ins Meer geworfen,
worauf mehrere Paſſagiere und Matroſen ein Vaterunſer für die
Seelenruhe des Oberhirten beteten. Der Verſtorbene war aus
Raguſa gebürtig und früher Biſchof in Skutari,

Verlooſungen.
Stendaler Stadt- Obligationen von 1875.

Verlooſung am 24. Junt 1881.
Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Stadthauptkaſſe zu Stendal.

Litt. A. 182 184 257 291 à 200, B. 319 408 586 à 300,
C. 684 773 892 893 à 500

Buckauer Stadtanleiheſcheine.
1. Verlooſung am 27. Juni 1881.

Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Kämmereikaſſe zu Buckau.
35 157 302 359 411 465 472 à 500

Salzwedeler Kreis- Obligationen von 1870.
Verlooſung am 6. Juli 1881.

Zahlbar am 1. Januar 1882 bei der Krete-Communalkaſſe
zu Salzwedel.

Litt, A. 3 54 55 63 74 88 161 A 300, B. 28 66 147 167
182 194 à 150, C. 8 14 32 149 151 196 à 75

Stendaler KreisObligationen.
Verlooſung am 29. Juni 1881.

Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Kreis Communalkaſſe
zu Stendal.

Litt. B. 75 78 116 193 224 248 252 309 322 362 366 377
455 462 477 478 494 503 505 517 536 605 606 619 à 100, O.
662 681 707 727 745 747 786 810 837 853 856 862 879 902 972
988 996 1020 à 50 Thlr.

Reſtanten.
Litt. B. 49 50 51 459.

Staßfurter Stadt Obligationen
Verlooſung im Juli 1881.

Zahlbar Ende December 1881 bei der Stadthauptkaſſe
zu Staßfurt.

I. Serie. Litt. A. 9 à 1000, B. 39 à 500, C. 90
149 à 290, D. 174 249 348 458 à 100, E. 508 à 50 Thlr.

II. Serie. Litt. A. 32 à 3000, B. 55 118 à 1900,
C. 193 293 370 à 500

ſtanten.Re
I. Serie. Litt. D. 197 E. 487. P. 700 705 706.

Quedlinburger 4 Stadt-Anleiheſcheine von 1870.
Verlooſung am 30. Juni 1881.

Zahlbar am 31. December 1881 bei der StadtHauptkaſſe
zu Quedlinburg.

48 156 172 342 344 413 414 436 552 695 700.

Weißenſeer Kreis- Obligationen von 1871.
Verlooſung am 30. Mai 1881.

Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Communalkafſe zu
Weißenſee und A. Stürke zu Erfurt.

50 95 128 383 403 536 554 575 à 300

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Juli 1881.

Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter L. Keil und A. Fiſcher,
Mittelwache 15. Der Lehrer G. A. E. Uteſcher, Freiburg, und
A. F. M. Hintze, Halle. Der Schloſſer F. R. Fritzſche, Trotha,
und B. D. Fünfhauſen, Quedlinburg.

Eheſchließzungen: Der Sergeant C. Hufenreuter, Rathhaus-
gaſſe 12, und J. Martin, große Steinſtraße 55/57. Der Maurer
A. Brößke und M. Fiedler, Fleiſchergaſſe 17 Der Apotheker A.
Böck, Radeberg, und M. Herrmann, kleine Ulrichsſtraße 19. Der
Tiſchler C. Fernitz, große Rittergafſe 9, und J. Wachtel, Cöllme.

Der J P. Schulze, Würzburg, und B Hofmeiſter, Doro-
theenſtraße 1b. Der Handarbeiter C. Bornſchein, Klausthorvor-
ſtadt 7, und L. Schiebenhöfel, hoher Kräm 3. Der Steinhauer
W. Ermiſch, Karlsſtraße 19, und M. Mönnig, Mittelwache 3.
Der Schriftſetzer J. Thomas, Langegaſſe 5b, und S. Schrader, Ober
glaucha 7.Veroren: Dem Kohlgärtner M. Köke ein Sohn, Freiimfelde.

Dem Schloſſer O. Mülling eine Tochter, Südſtraße 4. Dem
Formermeiſter J. Eichler ein Sohn, Merſeburgerſtraße 37. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Schneidermeiſter W.
Voigt ein Sohn, Spitze 12. Dem Kupferſchmied C. Brockhauſe
83 er Annerhoye 50. Dem Eiſendreher R. Gedat ein Sohn,

aalberg 21.
Geſtorben: Der Schneidermeiſter Gottfried Wetzel, 73 Jahr

5 Monat 27 Tage, Aſthma, Geiſtſtraße 23. Des Filzſchuhmacher
G. Schröder Tochter Agnes, 4 Monat 26 Tage, Abzehrung, Spitze 14.

Des Kupferſchmied F. Schulze Sohn Ehrich, 3 Monat 16 Tage,
Brechdurchfall, Schulberg 8. Des Arbeiter O. Habermann Sohn
Oskar, 2 Jahr 7 Monat 12 Tage, Diphtheritis, Diakoniſſenhaus.

Des Schuhmacher A. Werkhaupt Sohn Albert, 2 Monat 3 Tage,
Brechdurchfall, Trödel 19. Des Handarbeiter A. Fritzſche Tochter,
rodtgeboren, Unterberg 22. Des verſtorbenen Droſchkenkutſcher H.
Kraneis Tochter Anna, 3 Monat 17 Tage, Schwäche, Unterberg 19.

Der Böttchermeiſter Ferdinand Haaſe, 54 Jahr 5 Monat 5 Tage,
chron. Lungenphthiſe, Martinsgaſſe 8/9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Juli bis 1. Auguſt.

Stadt Hamburg. Sr. Durchl. d. Prinz Bieron von Curland.
Oberſt v. Brun, Fräul. v. Brun, Fräul. v. Kroſigk, Lieut. v. Krofigk,
Lieutenant v. Lariſch u. Dozent Dr. Bernſtein m. Frau a. Berlin.
Hauptm. a. D. Kunkell a. Querfurt. Hr. Weſchmann m. Frau a.
Voigtſtus. Kreisrichter Schmidt a. Oberröblingen. Mr. Clarke a.
Paris. Fabrikant Knorr m. Frau a. Zerbſt. Fabrikant Sillersleben
m. Frau a. Bernburg Fabrikant Lange a. Oſterholz. Landwirth
Möller a. Mockbau. Landwirth Brauer a. Dresden. Agent Hahn
u. Hr. Löſcher m. Frau a. Berlin. Frau Lier m. Fam. a. Deſſau.
Hotelier Dißmann a. Jülich. Beamter Rußtorff a. Altenhoven.
Gutsbeſ. Mehnert m. Frau u. Gutsbeſ. Popp a. Ammelzoßwitz,

Schulrath Polte m. Fam. a. Poſ n. Baumeiſter Hettich a. Stutt
W Jngenieur Auguſtin m. Frau a. Halberſtadt. w 2

pp a. Stauchitz. Capitän Meier m. Frau a. Blankeneſe. Hr.
Borgſtede m. Frau a. Oldenburg. Die Hrrn. Kaufl. Lüttmann m.
Frau a. Hamburg, Felmy m. Fam. a. Berlin, Viers m Frau a.
Hamburg, Leonhard a. Leipzig. Lemle e. Stuttgart, Plambeck a.
Dresden, Bieler a. Hamburg, Silbermann u. Mörſelmann a Erfurt,
Schmeißer m. Frau a. Berlin, Caſpar a. Nürnberg, Bröckelheim a.
Neheim, Groſch a. Caſſel, Seebe a. Dresden, Osverlack a. Wiesbaden,
Rör u. Manaſſe a. Berlin, Wentz a. Duisburg, Horeck a. Prag,
Felmy m. Frau a. Berlin.

Kronprinz. Landrath Frhr. v. d. Reck a. Querfurt. Architekt
Bummerſtedt m. Schweſter a. Bremen. stud. theol. Schinkel a.
Halle. Aſſeſſor Daniel a. Gotha. Zimmermeiſter Bör m. Frau u.
Maurermeiſter Knorr a. Lucka. br. Stortz a. Ruſſ. Polen. r.
Oand. phil. Fubier a. Warſchau. Jngenieur Dülffe a. Berlin.
Landwirth Memmert a. Crimmitſchau. Die Hrrn. Kaufl. Draſcher
a. Schafſtädt, Smith a. Petersburg, Schith a. Hamburg Urbach a.
Teplitz, Tickerhoff a. Salzwedel, Schattan m. Frau a. Crefeld,
Staal a. Copenhagen, Heine a. Magdeburg, Albrecht a. Berlin.

Goldner ling. Rentier Klein a. Brandenburg. er
Wittig a. Oſtpreußen. Jnſpector Finger a. Zeitz. Architect Zekeli
a. Berlin. Rentier Franke a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Rechnitz
a. Glogau, Frey a Erbach, Peſt a. Hagen, Salomon a. Berlin,
Plaut a Caſſel, Zekelit m. Gem. a. Berlin, Mahr m. Fam. a.
Naumburg, Schmids a. Meerane, Fuchs a. Chemnitz, Schulz m.
Tochter a. Zerbſt, Pfennig m. Sohn a. Forſt i L., Marcus a. Berlin,
Laue a. Leiezg Bürklin m. Fam. g. Pforzheim. Hotelier Müller
m. Gem. a. Magdeburg. Frau Höpfner a. Potsdam. Photograph
Nürnberg m. Gem. a. Berlin. Gutsbeſitzer Bandel a. Bernburg.
Fabrikant Berg m. Fam. a. Breslau.

Goldene Kugel. Gutesbeſ. Köhler m. Frau u. Rentier Köhler
a. Peſta. Gutsbeſitzer Junghaus u. Gymnafiaſt Walter a. Zahna.
Gutsbeſitzer Morgenſtern a. Eisleben. Gutsbeſ. B. u. A. Treff a.
Eckartsberga. Ober- Amtmann Zöth a. Pößneck. Senator Dr. K'ug
m. Frau a. Lübeck San. Rath Dr. Fett a. Wittenberg. Die Hrin.
Kaufl. Luſt u. Katz a. Nürnberg, Steinhagen a. Nordhauſen, Schultz
a. Dresden, Poſerasky a. Würzburg Schierlitz a. Erfurt, Broßmer
a. Calbe a S., Trefts m. Frau a. Waltershauſen, Cönen a. Münſter,
Sudhaff a. Gattersleben, Große m. Frau a. Magdeburg, Fökenwirth
a. Greiz, Vogel Baum u. Hirſch a. Mainz, Mummer a. Leipzig,
Dunkelmann a. Döbwitz, Mohn u. Aſch a Berlin, Bozy a Osnabrück,
Winter a. Leipzig. Amtmann Ladike m. Frau a. Polleben. Ober
Jnſpector Fiebiger a. Leipzig. Rentier Hillmann m. Sohn a. Roſtock.
Dr. jur. Vogelſang a. Berlin. Rentier Kraft m. Fam. a. Walters-
hauſen. Baro v. Rehmann m. Fam. a. Poſen. Hr. v. Box auſen
a. Rohrberg. Reg.Rath Hochheimer m. Fam. a. Cöln. Mühlenbeſ.
Bruns a. Pohlen. Rentier Hochmann u. Juwelier Meller a. Weida.
Director Haſelmann a. Plauen. Gutsbeſ. Vehlmann m. Frau a.
Waſſerleben.

Ruſſiſcher Hof. Patentanwalt Baron v. Naworcki a. Berlin.
Hr. Stud. v. Dembiſch u. Frau v. Manglow a. Straßburg. Frau
Walkerow a. Berka a/J. Jngenieur Bohne a. Clausthal. Ritter
gutsbeſitzer v Küſter a. Schleſien. Mühlenbeſ. J. u. M. Bergmann
a. Blechhhammer. Jngenieur Mahlmann, Feldmeſſer Honert u.
Jngenieur Hemmelheber a. Eisleben. Frl. Poyl a. Poſen. Director
Saws a. Liepe. Sec. Lieut. v. Burgsdorf a. Merſeburg. Die Hrrn
Kaufl. Koburger a. Bamberg, Bachmann a. Berlin, Wilhelm a.
Dresden, Bretſchneider a. Eiſenach, Conrad a. Aſchersleben, Heufeld
a. Hildeeheim, Steifel a. Frantfurt a M., Berghold a. Neußer,
Schnorr m. Gem. a. Leipzig, Mannheim a. Frankfurt, Meißner a.
Erfurt, Meyer a. Hildesheim. Buchdruckereibeſ da m. Frau a.
J Bau Jnſpector Becho a. Berlin. Fabrikant Strengel
a. Putzberg.

Preußiſcher Hof. Kaufm. Schäfer a. Wiesbaden. Dr. med.
r m. Schweſter a. Stockholm. Gutsbeſ. Branke a. Holden-
ſtock. Ziegeleibeſ. Schmalbauch a. Bebenſtedt. Die Einj.Freiw.
Tolle, Creydt u. Gavrels a. Berlin. Bäckereibeſ. Wetzig a. Dresden.
Fabrikbeſ. Sauer m. Fam. a. Zerbſt. Hr. Klitſchmüller a. Egeln.
Mühlenbeſ. Deppen a. Hillerheim. Bürgermeiſter Bolze m. Frau
a. Jena.

Rheiniſcher Hof. Jnſpector Karr a. Buttſtädt. Fabrikant
Selunzig a. Altenburg. Aſſiſtent Hänſel a. Berlin. Gebr. Schreiber,
Gutsbeſ. a. Rottlitz. Schauſpieler Frankenſtein a. Caſſel. Lehrer
Gröbe u. Frau a. Oſterfeld. Verſ.-Beamter Hehme a. Magdeburg.
Beamter Kruſe a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl Marſchen a. Artern,
Wolf a. Gießen, Mertens m. Fam. a. Deſſau, Peterſen a. Ham
burg, Horn a. Grubenthal, Kanitz u. Witte a. Erfurt, Walter m.
Fam. a. Finſterwalde, Bräutigam a. Poſen, Kuntze a. Breslau.
Fabrikbeſ. Unger a. Aſchersleben. Jngenieur Lehmann m. Fam. u.
Fabrikant Chedenzig a. Berlin. Fabrikdirigent Dr. Feder a. Salz
münde. Olga Mühlenkampf a. Weimar. Lehrer Voigtländer a.
Frohburg.

Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 29. Juli. Dehnert a Loitſche,

Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Helwig a. Lauenburg, Schwer
ſpath, v. Hamburg n. Magdeburg. Höppner a. Nienburg, Mais,
v. Hamburg n. Magdeburg. Thiele a. Roſenburg, desgl.
Fiſcher a. Außig, desgl. Bolt a. Parey, desgl. Am 390. Jali.
Wernecke, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Buſſe, desgl.
Michaelis, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Garz, desgl.
Klopp, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 28. Juli. Tonne, Strm. Pöhlert,
Mais, v. Hamburg n. Schö ebeck. Hunecke, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Altona, desgl. Am 29. Juli. Krüger, Holz, von
Bromberg n. Halle a/S. Schulze, desgl. Wernicke, Schaal
bretter, v. Landsberg n. Buckau. Schröder, Bretter, v. Drüſen
n. Buckau. Wanckel Steuerm. Klüe, Guano, v. Hamburg nach
Schönebeck. Dorenburg, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Minning, desgl. Andrege, Strm. Krähe, leer, v. Magdeburg n.
Buckau. Andreae, Strm. Krüger II., desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 29. Juli. Selle, leer, von
Ketzin n. Außig. Teubert, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Meyer, leer, v. Glindow w. Außig. Fehſe, leer, v. Brandenburg
n Außig. Ebſchner, leer, v. Potsdam n. Außig.

Viehmärkte.
Pößneck, 30. Juli. Zum heutigen Schafmarkt waren ange-

trieben 4174 Stück, 74 mehr als am gleichen Markte im vergangenen
Jahre. Preiſe ſtellten ſich folgendermaßen Frantenhammel pr. Paar
60-—69 Mark hierländiſche 42——-75 Mk. Mutterſchafe 24--42 Mk.,
Lämmer desgl., Jährlinge 10-24 Mark. Der Verkauf ging flott.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 1. Auguſt 1881.
BergiſchMärkiſche 124 90 Oberſchleſiſche A C D. 243,25.

Rheiniſche 163,75. Oeſterr. Staatsbahn 619, Lombarden 224,50.
Oenerreich. Credit- Actien 642 50. Preußiſche Conſolidirte 106,
Lendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (Gelh.r September October 211, April Mai 212,50,

eſſer.
Roggen. Auguſt 170.--. Septbr.-Octbr. 164, April-Mai 157,50,

ermattend.
Gerſte loco 140-170
Hafer. September-October 140 50
Spiritus och 58 50. Auguſt Septbr. 57,20. Septbr. October 54,10,

eſſer.
Rüböl loco 5580 Septbr.Octbr. 55,60. April Mai 56 70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 1. Auguſt 1881.

BerlinAnhalter St.-Acrien 138,75. r r StammActien 124,90. Thüringiſche Stamm-ctien 204 50. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 108,25. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
242,90 MainzLudwigshfn. Stamm-Actien 100,90. DortmundGronau
Actien 55,75. Franzoſen 618 50. Oeſterreich. CreditActien 642,
Darmſtädter Bank Actien 175, Disconto Commandit Antheile
234 50. Reichsbank Antheile 151, Deutſche Bank-Actien 177,90.
Preußiſche 4 Conſois 106, Preußiſche 4 Conſols 102,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 174,25 Ruſſiſche Noten
217,20. Dortmunder Stamm-Prior. 92 50. Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76,40. Tendenz: feſt.



Tages Kalencler unck Lokal. Anzeiger.

e e *T=iger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlichern r We geſelligen Tagesverkehr, Concerte und r
Oenale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 2. Auguſt:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 l u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathathhaus.et tges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Bm. 83--1 u. Nm. 3--4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.Spar u. Korfchuß e Verem: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 12 Uhr Vm. nd a r Wſuert Rathhans
iothek: von 7 r Ab. geöffnet im Rathhaus.e n Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im

Zeichenſagale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.82leisher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
Barfüßerſtraße.gergeoee tenographenVerein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Kgl. ſächſ. 7. Jnf.-Reg. Nr. 106 a. Leipzig (Berndt): Nm. 4 u. Ab. 8.

Simg-AkKademie.Dienstag d. 2. Augnſt Vm. 11 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Nachmittags 3 4 Uhr. Der Vorſtand.

Jahrmarkt Landsberg.
In der bisherigen Ordnung bei Aufſtellung der Verkaufsbuden und Waa

renſtänder wird, mit dem nächſten Michaeli-Markt anfangend, eine durchgrei
fende Aenderung eintreten, wodurch der eigentliche Marktplatz mehr, als bis
her, zur Benvtzung gelangt.

Indem wir den Betheiligten hiervon Kenntniß geben, fordern wir dieje
nigen Perſonen, welche Standzettel gelöſt haben, hierdurch auf, dieſelben zum
hieſigen Michaeli-Markt, 5. September mit zur Stelle zu bringen, da
ſämmtliche Standzettel durch neu auszufertigende erſetzt werden.

Die am 5. September er. nicht abgegebenen, von uns ausgeſtellten
Standzettel verlieren von dieſem Tage ab ihre Gültigkeit.

Landsberg. Der Magiſtrat.Weinrich.
Laudwirthöchaftlthe Väntersehule z0 IIersebarg,

Der XIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule geſenn

wird am 15. October er. eröffnet werden.
Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Hauptlehrer Herrn

Glass, Neumarkt Nr. 38 hier, zu richten und wird derſelbe zu jeder er
wünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern bereit ſein.

Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von dem Provinzial Aus
ſchuſſe ernannten Commiſſion revidirt worden iſt, hat von derſelben die aner
kennendſte Beurtheilung ihrer Leiſtungen gefunden. Sie iſt im vorigen Jahre
von 33 Schülern beſucht worden, die in zwei Abtheilungen von 10 Lehrern
Unterricht erhalten haben.

Wir glauben die Anſtalt auch für den III. Curſus einer regen Bethei-
ligung empfehlen zu dürfen.

Merſeburg, den 28. Juli 1881.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
chönianmn,

JoDrovorg Venpavtun Rotn- Weissweln, v. Faß à 0, 25
Magdeburgerstr. 32. ſ. Flascheuweine von Fl. I. T ab.

Café Garten Trotha.
Mittwoch den 3. Auguſt bleiben meine Lokalitäten für den

kaufmänniſchen Verein „Dnion“ von Nachmittag 4 Uhr an

reſervirt. W. Büchner.Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entroée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
0050 C. EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2'.4 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

ends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00 .4.

Dauerkarten für die amtirenden r d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauere für die Familfen der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20 00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 A. Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25.00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
ſichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger Real und Gymnafialklafſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8 12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Svol,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im h und in der Reſauratton zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahbl-, Fichtennadel- und Wasser-Bädoer, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Hienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benuyung zu entnehmen): ebenduſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

—=S7J

J

khan

ipf-
rufturen.

Diese neuesten Maschinen sind schon in hunderten von Exemplaren
zur grössten Zufriedenheit der Besitzer im Gebrauch und bilden

eine besondere Specialität meiner Fabrik.
Kataloge, Atteste und Referenzen werden franco zugesandt.

Preise: 2/pferdig 2745 Mark, 4pferdig 4190 Mark.

Heinrich Lanz in Mannheim
Sommersprossen,

Miteſſer, Leberflecken und alle derartigen Hautunreinigkeiten beſeitigt

Bau d'Atirona, feinſte, flüſſige Schönheitsſeife, wie kein anderes
cosmetiſches Mittel, giebt der Haut wünſchenswertheſte Reinheit und lebende

Iandblssohule I. auf Dochschule zu Giera,

(Beſteht ſeit 32 Jahren.)
Am 3. Octoberd J. Beginn des Winterſemeſters, ſowohl auf der

Handelsſchule (Sekunda, Prima, für Zöglingevon 14-—17 Jahren) als auch auf
der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (der ſog. kauf-
männiſchen Hochſchule, für Aeltere). Für diejenigen, welche eine grüudliche
Bildung erlangen wollen, Eintritt in Sekunda, für ſolche, welche Oſtern
1882 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in die Primma mit Michaeli
1881 empfehlenswerth. Die Reifheitszengniſſe der Anſtalt gelten ſeit
1869 als Qualificatiousatteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt
in der deutſchen Armee. Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Pen-
ſionaten, Schulbeſuch c. durch die Proſpecte.

Gera, den 28. Juli 1881.
Dir. Dr. Eduard Amthor.

Sächvisoh-Thäüringscher Dampkhessel-Revisiogs- Verein zu Halle a/s.

Jm Monat Juli er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
56 innere Reviſionen,
30 äußere dgl.
23 Waſſerdruckproben,
10 CEentrifugenUnterſuchungen.

Dem Verein iſt weiter beigetreten:
Herr W. Schaaf, Gutsbeſitzer in Gröbers.

C. Heucke, do. do.
H. Neubürger, Fabrikbeſitzer in Schmiedeberg.

Herren Brunhuber Co., do. „Naumburg.

Eine bedeutende Auswahl hoch-
eleganter

Wagenpferde
ift ſoeben wieder eingetroffen (dar-
unter ein Vierzug Rappen von 7 bis

v J l e

3222 m
S a

8 Zoll groß), und ſtehen dieſelben zu ſoliden
Preiſen zum Verkauf bei

A. GroVſ, Halle a/S., Iagdebargerstr, 32.

In Boögtalrant zu Ausstellungcsschlösschen

produeirt ſich
während der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung

der Automat „Iing- Fr.
Näheres die Placate.

Die Zeitungs-Annoncen- Expedition von
Th. Dietrich Co.

in Kassel ferner domicilirt in Köln, Koblenz, Mainz, Nürnberg,
Hannover, Hamburg ec.) übernimmt die Beſorgung von Privat und Ge
ſchäftsanzeigen, ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder Art für ſämmt
liche Zeitungen und Fachblätter Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei umfangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt-
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. Unſere vollſtändigen u. neueſten ZeitungsVerzeichniſſe (Jnſertions-

tarife) ſtehen den Jnſerenten gratis zur Verfügung.

10 Auszeichnungen. I. Preis (Diplom und
Dedoille). Jnternat. Ausſtellung Sydney 1879.

Liebe's Leguminose in Iösl. Form.
Lösliches, d. i. für leichtere Verdauung eigens vorbereitetes

Kraftſuppenmehl für Küche und Krankenbett. Bereits gar,
demnach nicht unbedingt zu kochen, ſtaubfein, wohlſchmeckend,

dreimal ſo viel blutbildende Stoffe als Rindfleiſch enthaltend. Für
ſtillende Mütter, Altereſchwache, Reconvalescenten, heranwachſende ſchwächliche
Kinder, bei Magenleiden, Bleich- und Schwindſucht, Blutentmiſchung, nach
fieberhaften Krankheiten namentlich da wo Fleiſchkoſt auszuſchließen iſt ärztiich

Friſche und ſchützt den zarten Teint gegen ſchädliche Einflüſſe der Witterung.
Für die außerordentliche Wirkung dieſer flüſſigen Seife ſprechen unzäh

lige Anerkennungen ſowohl von berühmten Aerzten, Chemikern und Conſumen-
ten, als auch die allgemeine Beliebtheit, ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe, wel
che ſich dieſes Cosmeticum trotz allen anderen angeprieſenen Mitteln ſeit faſt
50 Jahren in ſtets höherem Maße erworben und geſichert hat.

Preis 1,20 .4 das große und 60 das kleine Glas.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

In Halle a,S. auch ächt zu haben bei Helmbold Cie. Leipzigerſtr.

empfohlen; auch von Geſunden gern genoſſen. Werthvoller, bequemer und viige
Erſatz für gewöhnliche Leguminose, Revalenta etc. Ko 1.25. 1 Ko
v 225. Liebe's Nahrungsmittel in Ilöslicher Form
(J. v. Liebig's Suppe für Süuglinge), das ſeit 15 Jahren bewährte Kinder-
nährmittel, dient als Zuſatz zu Kuhmilch, um dieſe verdaulich zu machen. Gern
genommen bei Verdauungsſtörungen vorzüglich wirkſam, gleichmäßige Entwicke-
lung gewährleiſtend, iſt dieſe Ernährungsweiſe die billigfte. Kindermehle, Hafer
mehle, condenſ. Milch 2c. haben ſich für längeren Gebrauch als ungeeignet, unter
Umſtänden ſchädigend erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I. Durch die Apotheken
in Halle zu beziehen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für ein ganz solides, sehr gu-
tes Fabrikgeseh. wird ein stiüller
Theilhaber müät 50 bis
60, 000 Wark Capital,
welches hypothekarisch sicher
gestellt wird, unter sehr an-
nehmbaren u. sehr günst. Be-
dingungen gesucht. Die Bethbei-
ligung ist sehr zu empfehlen. Auf
schriftliche u. mündliche Offerten
ertheilt nähere Auskunft
Theodor Heime in Halle a/S.,

Rlücherstr. Nr. S a.
HRaus verkauf.

Meine in Mittelteutſchenthal an
der Straße 2 nebeneinander ſtehende

er, verbunden mit Material,
Schnitt und Schuhwaaren Ge
ſchäft, bin ich willens aus freier Hand
zu verkaufen. Darauf Reflektirende
wollen mit mir in Unterhandlung tre-

ten. Franz Herold.
Ein zuverläſſiger nüchterner Po

ſtillon oder ein dazu paſſender Mann
wird zum 1. September e. in Dienſt
geſucht von der Poſthalterei in Eis
legen.

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen ver
ſehener Hofmeiſter findet am 1.
October d. J. Stellung auf Rittergut
Wedelwitz bei Eilenburg. Perſoön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Heiraths-Gesu en.
Ein Wittwer, 33 J. alt, mit 2 K.,

evang., Werkführer, mit einem dispo-
nibeln Vermögen von 6000 Mark,
wünſcht ſich baldigſt mit einer wirth-
ſchaftlichen Dame von gutem Charak
ter zu verheirathen. Geehrte darauf
reflektirende Damen werden gebeten,
werthe Offerten mit Angabe der Ver
hältniſſe sub „Diseretion“ Halle
a. d. S. poſtl. Hauptp. einzuſenden.

Lehrlingsgesuch.
TFür meine Tuch u. Modewaa-
renhandlung ſuche ich zum 1. Octo
ber einen geeigneten jungen Mann als

Lehrling.
Koſt und Logis im Hauſe.

Wilh. Rauchfuss,
Naumburg a/S.

Eine junge neumilchende Kuh mit
dem Kalbe ſteht zum Verkauf im Gute
Nr. 1 Schwerz bei Niemberg.

Scha ſieh Verranf.
75 Stück Mutterſchafe verkauft

Schüler in Blankenheim
bei Eisleben.

Einen 1, Jahr alten Zuchtbullen (Schwarzſchecke) verkauft

Müllerdorf Nr. 4.
Schweinefutter kann abzeholt wer

den im AusſtellungsSchlößzchen.

Wir ſuchen einen tüchtigen jungen
Mann für Comptoir und Lager.
Antritt baldigſt.

Morus Kötschan,
Getreidegeſchäft in Gotha.

Zu verkaufen eine

Reſtauration
mit f. Billard in Leipzig, am bayeri-
ſchen Bahnhof gelegen, auch kann ein
Produkten Geſchäft mit eingeführt
werden. Alles Nähere Leipzig, Eliſen-
ſtraße 33, bei R. Baumgarten.

Sammler von Cigarrenköpfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellenm:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulbergl12.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Bei Peterſen Schulberg 18, Hof-
prediger Stöcker's Rede in Halle,
Preis 10 deſſen 2 Reden in Ber-
lin 5

FamilienNachrichten.
Entbinvungs- Anzeige.

Heute Morgen wurden durch die
glückliche Geburt eines geſunden kräf-
tigen Mädchens hoch erfreut

Windesheim und Frau
Agnes geb. rn

Halle a/S., den 1. Auguſt 1881.

er
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